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300000 Wohnungen werden gebaut
Produktion an Baustoffen die Produktionsziffern von 1937 überschritten

BONN . Der Bundesminister für Wohnungsbau , Wildermuth, gab am Donnerstag im
Bundestag in Beantwortung einer SPD -Interpellation bekannt , daß das diesjährige Woh¬
nungsbauprogramm erheblich überschritten werde . , Anstatt der vorgesehenen 250 000 wür¬
den wahrscheinlich 300 000 Wohnungen gebaut , für die nicht 2,7, sondern 3 Milliarden DM
ausgegeben würden.
In der Interpellation war gefragt worden,

ob der Bundeskanzler vor dem Zonenausschuß
der CDU wirklich den Ländern mit SPD-
Einfluß Verzögerungen im Wohnungsbau und
im Arbeitsbeschaffungsprogramm vorgewor¬
fen habe . Wildermuth, der vom Bundes¬
kanzler beauftragt worden war , die Interpel¬
lation zu beantworten , da dieser wegen seines
Gesundheitszustandes nicht anwesend sein
konnte , erklärte , die Aeußerungen des Kanz¬
lers seien von der Presse in schärferer Form
wiedergegeben worden , als sie gemacht wur¬
den (lautes Lachen und Unruhe in den Reihen
der SPD ) . Der Minister erklärte dann , er könne
mit Sicherheit feststellen , daß das vorgesehene
Wohnungsbauprogramm wesentlich überschrit¬
ten , und daß die Zahl der noch in diesem Jahr
fertigzustellenden Wohnungen eher bei 300 000
als bei 250 000 stehen werde . Die Zahl der Bau¬
genehmigungen habe im Mai einen neuen
Höchststand erreicht und die Produktion an
Baustoffen habe selbst die Produktionsziffern
von 1937 überschritten . Die Schwierigkeiten
bei der Zuteilung von ECA-Geldern seien
durch alliierte Stellen erstanden und von der
Bundesregierung am 1 . Juni weitgehend be¬
seitigt worden.

In der einstündigen Aussprache wandte
sich Abg . K1 a b u n d e (SPD ) gegen „Exzesse
der Gründlichkeit “ . Manche Ueberlegungen
dauerten zu lange . Der Wohnungsbau für das
nächste Jahr müsse rechtzeitig vorbereitet
werden . Die Hypothekenmittel des diesjähri¬
gen Wohnungsbauprogrammes seien zum Teil
für die Restfinanzierung von Wohnungsbau¬
ten aus dem Vorjahre beansprucht worden.
Die Abg . Paul (KPD ) und Lücke (CDUi/

CSU) forderten , daß der Formularkrieg be¬
seitigt werde . Die Baugenehmigungsverfahren
müßten vereinfacht werden.

Minister Wildermuth kündigte einen
großen Rechenschaftsbericht über den Woh¬
nungsbau an . Die Bäukostenlenkungsaus¬
schüsse hätten ihre Arbeit aufgenommen.

Ein von der KPD eingebrachter Gesetzent¬
wurf über die Abgeltung von Besatzungslei¬
stungen und -schaden wurde in die Aus¬
schußberatung überwiesen . Der Entwurf sieht
eine Abgeltung in Geld vor . Dr . Pfleide-

r e r (FDP ) wies darauf hin , daß die KPD
ihren Entwurf von der Arbeitsgemeinschaft
der Landesverbände der Besatzungsgeschä¬
digten übernommen habe . Abg . Fischer
(SPD ) meinte , der Untwurf sei eine brauch¬
bare Unterlage . Das Unrecht der Möbelnüt¬
zung komme praktisch einer Enteignung
gleich.

In der Aussprache über einen Gesetzentwurf
zur Schaffung neuer und einheitlicher Perso¬
nalausweise im Bundesgebiet lehnten säm . liehe
Sprecher , die von der Regierung für diesen
neuen Personalausweis vorgesehenen Finger¬
abdrücke ab . Diese Ablehnung werde , so
wurde erklärt , von der Bevölkerung verlangt,
da sich mit Fingerabdrücken die Vorstellung
verbinde , „in das Verbrecheralbum aufgenom¬
men zu werden “.

Beginn der praktischen Arbeit
Monnet schlägt europäisches Parlament zur Überwachung der Montanunion vor

PARIS . Die Konferenz zur Beratung des
Schumanplanes hat am Mittwoch mit der
praktischen Arbeit begonnen . Der Leiter der
französischen Delegation , Monnet, machte
den Vorschlag , die Durchführung der im Plan
vorgeschlagenen europäischen Montanunion
von einem europäischen Parlament überwa¬
chen zu lassen.

Monnet erklärte den Delegierten , sie müß¬
ten eine Formel für eine demokratische Kon¬
trolle der neuen hohen Verwaltungsbehörde
finden , die die Produktion von Kohle und
Stahl Westeuropas zu lenken haben wird . Er
schlug vor , ein föderatives europäisches Par¬
lament zu bilden , dem diese oberste Behörde
der Montanunion verantwortlich sein soll . Das
Parlament soll aus Delegierten der Volksver¬
tretungen der teilnehmenden Staaten beste-

Vor Beendigung des Kriegszustandes
Ein Vorschlag der französischen Re gierung an England und Amerika

PARIS . Die französische Regierung hat den
Regierungen der Vereinigten Staaten und Groß¬
britanniens vorgeschlagen , den Kriegszustand
mit Deutschland offiziell zu beendigen . Frank¬
reich wird auf der am 3 . Juli beginnenden Lon¬
doner Sitzung des Dreimächteaussehusses für
die Revision des Besatzungsstatutes eine ent¬
sprechende offizielle Erklärung der Westmächte
anregen.

Der französische Vorschlag sieht vor , daß
die Westmächte in getrennten Verlautbarun¬
gen erklären , ihrer Ansicht nach bestehe kein
Kriegszustand mehr mit dem deutschen Volk.
Durch diese Erklärungen würde weder der
Status Deutschlands als besetztes Land geän¬
dert , noch die alliierte Oberaufsicht über die
Bundesregierung beeinflußt werden . Durch die
offizielle Beendigung des Kriegszustandes soll
nicht eine Art Sonderfriede geschaffen werden,
vielmehr handelt es sich um eine Zwischen¬
lösung , durch die es den Deutschen bis zum
Abschluß eines endgültigen Friedensvertrages
erleichtert wird , in das Ausland , zu reisen
oder dort zu arbeiten . Auf diese Weise könnte
auch ihre Rückkehr nach Deutschland verein¬
facht werden . Es können auch leichter prak¬
tische Lösungen für viele Handels - und Wirt¬
schaftsschwierigkeiten gefunden werden , die
sich aus der Fortdauer des offiziellen Kriegs¬
zustandes ergeben haben.

Rechtlich beruft sich Frankreich auf die
Tatsache , daß die frühere deutsche Regierung
bedingungslos kapituliert und hiermit zu exi¬
stieren auf gehört hat . Folglich könnten die
Alliierten sich nicht mehr im Kriegszustand
mit etwas befinden , das nicht mehr bestehe.
Mit anderen Worten war nach französischer

Ansicht der Krieg rechtlich am 8. Mai 1945
beendet . Dies bedinge jedoch nicht , daß ein
Friedensvertrag mit der neuen deutschen Re¬
gierung unverzüglich geschlossen werden
müßte.

Außer mit dieser Frage werden sich die
Sachverständigen in London noch mit der Re¬
vision des Besatzungsstatuts und der Ueber-
tragung weitergehender Souveränitätsrechte
an Deutschland sowie ferner mit der Ver¬
schuldung Deutschlands aus der Zeit zwischen
dem ersten und dem zweiten Weltkrieg be¬
schäftigen.

In Bonn erklärte ' man , daß man die Been¬
digung des Kriegszustandes warm begrüßen
würde . Sie bedeute die baldige Rückkehr ei¬
nes friedlichen Deutschlands in die Gemein¬
schaft der westlichen Demokratien.

hen und mindestens einmal jährlich zusam¬
mentreten , wobei über die Berichte öffentlich
debattiert werden soll.

Monnet stellte als Endziel des Schuman¬
planes heraus die Schaffung eines einzigen
Marktes in allen Teilnehmerländern , auf dem
der Preis so niedrig wie möglich gehalten
wird , der Lebensstandard dagegen möglichst
hoch liegen soll . Monnet unterstrich die kol¬
lektive Verantwortung , die die Montanbehörde
den Völkern der Mitgliedstaaten gegenüber
haben würde . Es müsse auch eine Möglichkeit
gegeben sein , gegen die Entscheidungen dieser
Behörde Einspruch zu erheben und unter Um¬
ständen auch eine Schiedsgerichtsbarkeit an¬
zurufen . Die Ansprache Monnets nahm die
ganze Mittwochsitzung in Anspruch.

Am Donnerstag haben die Delegationschefs
in einer weiteren Geheimsitzung ihre erste
Stellungnahme zu den Vorschlägen Monnets
bekanntgegeben . Sie haben die Hauptschwie¬
rigkeiten dargelegt , die ihrer Ansicht nach
von der Konferenz überwunden werden müs¬
sen . Die französische Delegaion wird die Be¬
denken und Anregungen , die bisher gemacht
worden sind , bei der Aufstellung eines Ar¬
beitsplanes berücksichtigen , der die folgenden
Besprechungen erleichtern soll.

In London ist die Labour -Regierung im
Unterhaus übereingekommen , der Regierung
bei der am Montag stattfindenden Aussprache
über die britische Haltung zum Schumanplan
jede nur mögliche Unterstützung zu geben.
Damit soll der von Churchill am Diens¬
tag gestellte Antrag auf Beteiligung Groß¬
britanniens an den Schumanplanverhandlun-
gen zu Fall gebracht werden . A 111 e e will
bei der Debatte Churchill veranlassen , mit¬
zuteilen , welche Vorschläge die Konservativen
selbst für den europäischen Zusammenschluß
zu machen haben.

Generale verabschiedet
PARIS . Die beiden Generale Revers und

Mast, die beschuldigt worden waren , Schuld
zu haben , daß ein Geheimbericht über Indo¬
china in die Hände Ho Tschi-minhs gelangt
ist , sind jetzt verabschiedet worden . Die Ver¬
setzung in den Ruhestand ist unter dem aus¬
drücklichen Hinweis erfolgt , daß sie sich zwar
keine persönlichen Verfehlungen , wohl aber
Fehler in der Wahrnehmung ihrer Dienst¬
pflichten zuschulden haben kommen lassen.
Damit ist eine Affäre beigelegt worden , die in
der französischen Innenpolitik viel Aufregung
verursacht hatte.

Ulbricht verhandelt in Prag

einen Krieg zu vermeiden . Er ' betonte , der
Westen sei mit dem Aufbau seiner Macht
beschäftigt , um die Zustände zu beseitigen,
die Anlaß eines Krieges bilden könnten.
Stärke sei die wesentliche Vorbedingung für
eine allmählich fortschreitende Entspannung
im Ost -West -Konflikt . Solange die sowjeti¬
sche Staatsführung den Grundsatz des Le¬
ben und Lebenlassens nicht bejahe , werde
kein noch so kühner Annäherungsversuch der
westlichen Welt dazu verhelfen , die beider¬
seitigen Probleme zu lösen . Die Vereinigten
Nationen seien das Symbol der amerikani¬
schen Hoffnungen auf eine Eintracht unter
den Völkern.

Beratungen der CDU

USA-Unterstützung Itir Formosa
Aenderung der Chinapolitik Washingtons
WASHINGTON . Bisher war die Regierung

der Vereinigten Staaten entschieden gegen die
Entsendung von Rüstungsmaterial für die na¬
tionalchinesische Garnison Formosas . Nunmehr
scheint sie republikanischen Senatoren die Zu¬
sicherung gegeben zu haben , ihren Standpunkt
zu revidieren . Das würde mit Meldungen über¬
einstimmen , nach denen General McArthur,
der alliierte Oberbefehlshaber in Japan , das
Problem der Unterstützung Formosas mit dem
amerikanischen Verteidigungsminister J o hn-
son und Generalstabschef Bradley erör¬
tert hat . Bradley habe die Ansicht vertreten,
daß eine Eroberung Formosas durch die Kom¬
munisten die amerikanische Stellung im Fer¬
nen Osten gefährden würde.

Die Regierung der Volksrepublik China hat
den Hafen von Schanghai für jeden Schiffs¬
verkehr gesperrt , weil Anfang der Woche zwei
ausländische Schiffe in der Nähe von Schang¬
hai auf Minen gelaufen waren.

BERLIN . Der stellvertretende ostzonale Mi¬
nisterpräsident Ulbricht traf am Mittwoch
an der Spitze einer ostzonalen Regierungs-
delegätion in Prag ein . Auf eine Begrüßungs¬
ansprache des tschechischen Außenministers
S i r o k y versicherte Ulbricht , es gebe „zwi¬
schen der deutschen demokratischen Republik
und der Republik der Tschechoslowakei keine
offenen Fragen . Die Umsiedlung der Deut¬
schen aus der Tschechoslowakei nach Deutsch¬
land wurde entsprechend der Abkommen der
alliierten Mächte von Jalta und Potsdam
durchgeführt und endgültig gelöst .“ Ulbricht
wird wahrscheinlich ein Grenzabkommen mit
der Tschechoslowakei abschließen , doch wird
damit gerechnet , daß auch wirtschaftliche
und kulturelle Verträge unterzeichnet werden.

„ Der Krieg nicht unvermeidlich“
CAMBRIDGE (Massachusetts ) . Der amerika-

sche Außenminister A c h e s o n wiederholte
seine Feststellung , daß der Krieg nicht *un-
vermeidlich und daß es das Ziel Ameri¬
kas und der gleichgesinnten Nationen sei,

BONN . Unter dem Vorsitz von Bundeskanz¬
ler Dr . Adenauer traten die CDU-Landes-
vorstände von Rheinland -Westfalen am Don¬
nerstag zu einer außerordentlichen Sitzung in
Königswinter zusammen . Dabei wurde über
die von der CDU nach den Landtagswahlen
einzuschlagende Politik und über die neue
Koalitionsbildung beraten . Eine Entscheidung
wurde nicht getroffen , doch werden die CDU-
Vorstände der Landtagsfraktion bestimmte
Empfehlungen zuleiten.

Für das Wochenende ist eine Konferenz des
Bundesvorstandes der CDU unter Leitung von
Dr . Adenauer vorgesehen.

Volkspolizeidief gestorben
BERLIN . Der Chef der „Volkspolizei “ in der

Ostzone , Dr . Kurt Fischer, ist am Don¬
nerstag , wie das ostzonale Amt für Informa¬
tionen mitteilt , an einem Herzschlag ge¬
storben . Fischer sei , so wird erklärt , bereits
seit längerer Zeit leidend gewesen , habe aber
trotz Abraten seiner Aerzte seine Arbeit fort¬
gesetzt.

Unser Landestheater
E .M. Manches offene Wort ist in der Theater¬

debatte in unserem Landtag am Dienstag —
vergl . den Bericht in der Mittwochnummer —
über ein Thema gesagt worden , bei dem mehr
als bei irgendwelchen anderen Debatten der
Sprecher verrät , was er von der Kultur hält
und was nicht . Wir waren jedenfalls hoch er¬
staunt , daß gerade die Vertreter der Links¬
parteien kritiklos für den „Kulturvermittler “ ,
wie der Abg . Zeeb von der KPD das Theater
nannte , eingetreten sind . Das Zauberwort
„Theater “ ließ bei keinem der Befürworter
die Frage auftauchen , ob man mit der Kultur,
die im verflossenen Spieljahr von den Bret¬
tern aus dargeboten wurde , auch weltanschau¬
lich einverstanden sein könne . Die Reden , die
über unser Theater gehalten wurden , hätten
genau so in Limburg a . d . Lahn oder in Bre¬
men gesprochen werden können , sie bewegten
sich alle in ganz allgemeinen Formulierungen
und Bekenntnissen . Die konkrete Rolle , die
gerade unser Theater in den Städten , wo es
mit seinen Stücken auftrat , spielte , ist nicht
im Für und Wider zur Sprache gekommen.
Und doch wissen wir , daß z . B . Freunde der
CDU einmal daran waren , Protest gegen Zuck¬
mayers „Fröhlichen Weinberg “ zu erheben . In
Kreisen der Universität gefielen u . a . die Schil¬
leraufführungen nicht , während diese auf dem
Land aufs höchste gelobt wurden . Die reizende
und geistvolle englische Geisterkomödie mußte
in manchen Städten abgesagt werden , weil das
Publikum sich für einen fremden Autor nicht
interessierte . Halbes „Jugend “ konnte in den
Städten mit katholischer Bevölkerung nicht ge¬
spielt werden usw . Wo ist also , ohne Um¬
schweife gesprochen , die Kultur , die unser
Theater bringen soll ? Denn einig sind sich
alle , Kultur muß es sein , bloße Unterhaltungs¬
stücke dürfen keineswegs den Spielplan be¬
herrschen.

Minister Sauer, der von Amts wegen , die
größte Vertrautheit mit den Möglichkeiten un¬
seres Theaters besitzt , legte sich auf die Bil¬
dung fest , wie sie von den Stücken unserer
Klassiker geschaffen wurde.

Damit ist unserem Theater freilich eine große
Aufgabe gestellt , die nur mit der Aktivierung
seiner höchsten Kraft zu lösen ist . Bejahen wir
Ministers Sauers Vorschlag , dann braucht un¬
ser Theater eine Spielgemeinschaft ' von aus¬
gesprochenen Charakterdarstellern . Der neue
Intendant müßte angehalten werden , eine Be¬
rufskünstlerschar zusammenzubringen , die für
nichts anderes da wäre als für die Aufführung
der wichtigsten Stücke unserer europäischen
Klassiker . Die Stücke , die unsere Jugend in der
Schule erklärt bekommt , müßte dieselbe Ju¬
gend in einer problemlosen , durchgefeilten
Aufführung auch von lebendigen Menschen
nachgestaltet zu sehen bekommen . Unser Thea¬
ter würde dann einen Teil der schulischen Er¬
ziehung und Bildung mitzuübernehmen haben
und wir hätten die Garantie , etwas kulturell
Einwandfreies und allgemein Gültiges zu se¬
hen . Wir denken an die Deutschen Schiller,
Lessing , Grillparzer , Anzengruber usw „ an den
Franzosen Moliere , die Engländer Shakespeare
und Shaw und den Spanier Calderon . Der
Erfolg stünde bei der Jugend wenigstens außer
Frage und es wäre auch ein Erfolg , wenn die
Zuschauer reiferen Alters von solchen Stücken
nicht fernblieben . Jeder , der sich im Theaterwe¬
sen auskennt , wird uns zugeben , Klassiker , richtig
und reif gespielt , sind keineswegs langweilig
und schwer , sondern voll spannendster Er¬
habenheit . Eine einzige Szene von Schiller oder
Moliere groß gespielt , wiegt ein halbes Dutzend
Machwerke von heute auf , und wären sie selbst
von ruhmumwobenen Autoren . Was wir bis¬
her an unserem Theater vermißten , war die
klare Linie , man mischte zu sehr , wie es für
Großstadttheater vielleicht geboten sein mag,
sogenannte Zeit - und Tendenzstücke aus aller
Herren Länder , Nihilistisch -Zersetzendes mit
leichtem Unterhaltungsschaum , Diskussions¬
stücke mit reinen Dichtwerken und dabei
glückte nur hie und da einmal eine Inszenie¬
rung . Unser Theater kann ruhig auf alles bloß
Zeitgenössische verzichten , oder aber nur das
Allerwichtigste bringen . Oder einen besonde¬
ren Spielplan mit modernen Stücken für Tü-
bingen -Reutlingen ausarbeiten.

Minister Sauer machte in seiner Landtags¬
rede einige Bemerkungen über den neuen
Wirtschaftsplan des Theaters . Obwohl
der Theaterbesuch im Vergleich zu dem Be¬
such anderer Theater bei uns nicht schlecht
war , gab er doch zu Ueberlegungen Anlaß,
Aenderungen in den Eintrittspreisen vorzu¬
nehmen . Es wird im neuen Spieljahr ehrlich
versucht , diejenigen Kreise zu gewinnen , die
bis heute nicht in die Vorstellungen gingen,weil angenommen wird , daß sie das verhält¬
nismäßig hohe Eintrittsgeld nicht freimachen
konnten . Indessen sind wir der Meinung , der
Geldwert eines Billetts ist nicht entscheidend,ob eine Vorstellung voll oder leer ist . Die Höhe
und Qualität der künstlerischen Leistungenund die Güte des Stückes allein holen das
Publikum in die Säle . Geht unser Theater
ohne die geringste Rücksicht auf den Massen¬
geschmack des Kinos das Risiko ein , nichts
sein zu wollen als Kulturbringer , dann wird
es im nächsten Spieljahr siegen , selbst dann,wenn es finanziell verloren hätte.
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Der maditlose Ministerpräsident
Gefährden demokratische Spielregeln den Verwaltungsabbau in Württ .-Baden?

th . STUTTGART (Eig . Bericht ) . Mehrere Er¬
klärungen des Ministerpräsidenten Di’. Maier,
die er in der Oeffentlichkeit über die ge¬
plante Verwaltungsreform gemacht hatte , sind
ihm von der CDU, der SPD und der KPD so
übel vermerkt worden , daß es zu einem offe¬
nen Konflikt im Finanzausschuß des Landtags
kam . Der Ausschuß beschloß , trotz eines Recht¬
fertigungsversuches des Ministerpräsidenten,
die Beratungen über die Einzelpläne des neuen
Staatshaushaltes abzubrechen und den Etat¬
plan an das Kabinett zurückzuverweisen.

Der Ministerpräsident hatte kürzlich in
einer Rede in Endersbach erklärt , er stehe mit
dem Pan der Verwaltungsreform , der in einem
Abbau der Ministerien gipfelt , „auf einsamer
Flur “ . Der Meinungsstreit der Parteien . ver¬
hindere seine Durchführung . Schon diese Be¬
merkung hatte dem Ministerpräsidenten den
Vorwurf eingebracht , er beabsichtige in der
Bevölkerung den Eindruck zu erwecken , nur
er und seine Partei (FDP ) seien für Sparmaß¬
nahmen in der Staatsverwaltung . Der Mini¬
sterpräsident hatte aber seine in Endersbach
gemachten Ausführungen in einer noch poin¬
tierteren Form in einer Rede in Murrhardt
wiederholt . Dort sprach er von einem „Egois¬
mus der Ressorts “

, der nicht überwältigt wer¬
den könne , und davon , daß durch Differenzen
in den Zielen der Fraktionen „Schutzräume“
entstünden , „in denen abbaureife Institutionen
und Personen Unterschlupf suchen und — fin¬
den“ . Darüber ist nun der Konflikt ausge¬
brochen.

Im Finanzausschuß wurde zum Ausdruck
gebracht , der Landtag könne nicht über Ein¬
zelpläne des Staatshaushaltes beraten , die vom
Ministerrat verabschiedet worden seien , wenn
andererseits der Ministerpräsident in aller
Oeffentlichkeit erkläre , die Einsparungsmaß¬
nahmen scheiterten am „Egoismus “ der Res¬
sorts . Der Ministerpräsident , der in den Land¬
tag beordert wurde , um dort eine sofortige
Stellungnahme abzugeben , entgegnete , er sei
machtlos im Kabinett . Er sei kein „Reichs¬
statthalter “ und es gäbe kein autoritäres Re-

Gereke zurückgetreten
HANNOVER . Der niedersächsische Land¬

wirtschaftsminister Dr . G e r e k e , der sich vor
wenigen Tagen wegen der im Zusammen¬
hang mit seinen Verhandlungen mit dem
stellvertretenden Ostzonenministerpräsidenten
Ulbricht gegen ihn gerichteten Angriffe hatte
beurlauben lassen , hat jetzt um seine Ent¬
lassung gebeten . Der niedersächsische Mini¬
sterpräsident Kopf hat das Rücktrittsgesuch
Gerekes . das erfolgt ist , weil ihm die CDU-
Landtagsfraktion und der Zenti’alausschuß der
CDU das Vertrauen entzogen haben , angenom¬
men.

Storch gegen Arbeitsdienst
BONN. Arbeitsminister Storch hat sich

auf einer Pressekonferenz entschieden gegen
die Einführung eines freiwilligen Arbeits¬
dienstes ausgesprochen , weil er ihn für völlig
verfehlt hält . Der Arbeitsmarkt brauche nicht
ungelernte Erdarbeiter , sondern individuell
ausgebildete Fachkräfte . Die kollekive Zu¬
sammenfassung der Jugend , wie sie unter
Hitler im Arbeitsdienst und . schließlich durch
das Militär erfolgte , sei entschieden abzu¬
lehnen . Sie habe dazu geführt , daß heute ge¬
rade diese fachlich unausgebildeten Jahrgänge
den größten Prozentsatz der Arbeitslosen
stellen.

Zweiter Erzberger-Mordprozeß
OFFENBURG . Der Prozeß gegen den des

Mordes am früheren Reichsfinanzminister Erz¬
berger angeklagten Heinrich Schulz aus
Saalfeld beginnt am 17 . Juli vor dem Schwur¬
gericht Offenburg . Im Februar 1947 war be¬
reits der zweite Erzberger -Mörder T i 11 e s -
s e n durch das Landgericht Konstanz zu 15
Jahren Zuchthaus verurteilt worden.

gime . Auch er , als Ministerpräsident , habe nur
eine Stimme im Kabinett . Er könne also den
Standpunkt der übrigen Minister nicht be¬
einflussen . Die Ministerien widersetzten sich
aber durchgreifenden Maßnahmen.

Mit dieser Erklärung gab sich der Finanz¬
ausschuß nicht zufrieden . Er forderte in einem
einstimmig gefaßten Beschluß , daß das Kabi¬
nett bis zum 27 . Juni zu den Personaltiteln der
Einzelpläne Stellung ' nehme . Bis zu diesem
Zeitpunkt vertagte sich der Ausschuß.

BONN. Zu Beginn der Mittwochsitzüng wies
der Bundesag ohne Diskussion den Einspruch
von 4 KPD -Mitgliedern gegen ihren Ausschluß
von 40 Sitzungen zurück . Die Abgeordneten
beschäftigten sich dann in einer zweistündi¬
gen Debatte mit der Lage im Gebiet von Wa¬
tenstedt -Salzgitter auf Grund einer Anfrage
der Deutschen Partei und der Bayernpartei
über neue Demontagen in diesem Gebiet . Abg.
Dr . Mühlenfeld (DP ) bezeichriete die De¬
montage als sinnlose Zerstörung im Zeitalter
des Marshall - und Schuma -n-Planes . B i e 1 i g
(SPD ) warf der Bundesregierung Zweckopti¬
mismus vor . und erklärte , sie verkenne die
nationalpolitische Aufgabe , die ihr in diesem
Gebiet gestellt sei . Vizekanzler Blücher
stellte fest , daß bis jetzt 12 Millionen DM
für Watenstedt -Salzgitter bereitgestellt wor¬
den sind . Durch die neu errichteten Betriebe
haben 2000 Menschen Arbeit gefunden.

Zu einem heiteren Zwischenfall kam es , als
Präsident Dr . Köhler auf den einen Redner
unterbrechenden Zwischenruf „Demagogie“
erklärte : „Herr Abgeordneter , das Wort „De¬
mokratie “ ist verpönt in diesem Hause . “ Die
Wortverwechslung brachte ihm zum erstenmal
Beifall von der kommunistischen Fraktion ein.

Schließlich wurde ein Antrag der Deutschen
Partei , die „nicht befriedigende Antwort “ der
Bundesregierung dem wirtschaftspolitischen
Ausschuß zu überweisen , angenommen . Der

KEMPTEN . Eine Bundesflagge wurde von dem
Gebäude , in dem die bayerische CSU am Wochen¬
ende tagte , während der Nacht von unbekann¬
ten Tätern herabgerissen . Sie wurde in der
Nachbarschaft beschmutzt wiedergefunden.

ERLANGEN . Knallfrösche wurden in eine FDJ-
Versammlung geworfen . Die Zuhörer , vor al¬
lem Studenten , schrien die Redner nieder und
pfiffen die Versammlung mit Trillerpfeifen aus.
Polizei mußte zum Schutz der Versammlung ein-
greifen.

NÜRNBERG . Die größte bisher im amerikani¬
schen Besatzungsgebiet veranstaltete Truppen¬
parade .soll am 1. Juli in Nürnberg auf dem Zep¬
pelinfeld , dem früheren Gelände der NSDAP-
Parteitage , stattfinden . Sie wird die größte Kon¬
zentration amerikanischer Truppen seil dem Ende
der Kampfhandlungen sein.

KOBLENZ . Das Organ der kommunistischen
Partei in Rheinland -Pfalz , „Neues Leben “

, ist auf
Anordnung des französischen Hohen Kommissars
bis auf weiteres verboten worden , weil es die
Bevölkerung aufgerufen hatte , das Verbot der
für den 25 . Juni angesetzten kommunistischen
Friedenskundgebung bei der Lorelei „ außer acht
zu lassen “ .

BONN . Zum 200 . Todestag von Johann Seba¬
stian Bach will die Bundespost eine Serie von
Bundespostmarken herausgeben . Die Wertzeichen
sollen das Siegel , die Unterschrift und das Da¬
tum des Todestages des Komponisten tragen.

DORTMUND . Die Zollfahndungsstelle hat nach
langen Beobachtungen einen groß angelegten
Schmuggel aufgedeckt , bei dem in Glaswolle
verpackt zentnerweise Rohkaffee und große Men¬
gen Zigaretten aus der Ostzone nach West¬
deutschland eingeschmuggelt wurden.

In politischen Kreisen wird dem Zwischen¬
fall eine große Bedeutung beigemessen . Man
deutet ihn dort als ein Mißtrauensvotum ge¬
genüber dem Ministerpräsidenten . Besonders
in Kreisen der CDU ist offen zum Ausdruck
gebracht worden , daß man die ,„Schachzüge“
des Ministerpräsidenten nicht mehr dulden
werde . Gemeint ist vor allem auch seine Hal¬
tung in der Südweststaatfrage . Es hat sich bei
der CDU der Eindruck verstärkt , daß Dr.
Maier am Status quo festhalten möchte , wäh¬
rend die CDU, falls der Südweststaat nicht zu¬
stande kommen sollte , der Vereinigung der
beiden Teile Württembergs gegenüber einem
Staatsverband Nordwürttemberg - Nordbaden
den Vorzug geben würde.

Verkehrsausschuß hatte über die Fertigstel¬
lung der Autobahnen Kassel —Hamburg und
Köln —Aachen beraten und vorgeschlagen,
Teilbeträge der erforderlichen Mittel von ins¬
gesamt 445 Millionen DM im Bundeshaushalt
bereitzustellen .

' Es wurde beschlossen , sämt¬
liche Anträge auf Ausbau von Autobahnstrek-
ken der Bundesregierung als Material zu
überweisen.

Zwei Gesetzentwürfe , nach denen die Ver¬
mögensrechte des ehemaligen Deutschen Rei¬
ches an der Bahn und Post als „Sonderver¬
mögen Deutsche Bundesbahn “ und „ Sonder¬
mögen Deutsche Bundespost “ vom Bund über¬
nommen werden sollen , wurden dem Ausschuß
überwiesen . Einstimmig angenommen Wurde
ein Gesetz über den Lohnstop . Danach dür¬
fen Abmachungen über Arbeitsbedingungen,
die schlechter als die bisherigen sind , nicht
ohne Zustimmung der Arbeitsbehörde getrof¬
fen werden , wenn sie bisher den Lohnstop¬
bedingungen unterlagen.

Die Agra -rausschüsse von Bundestag und
Bundesrat sind zu der Ansicht gelangt , daß
die Subventionen für Phosphatdünger auf
jeden Fall auch im neuen Wirtschaftsjahr
gewährt werden müssen . Wenn - irgend mög¬
lich , sollten auch die Brotpreise in beschränk¬
tem Maße künftig gestützt werden . Hierfür
werden bis Ende Juni 1951 rund 70 Millionen
DM benötigt werden.

BREMEN . Nach langem Krankenlager ist der
Kommodore des Norddeutschen Lloyds , Leopold
Ziegenbein , im Alter von 75 Jahren gestorben.
Ziegenbein wurde vor allem durch seine mehr
als 100 Fahrten mit dem Schnelldampfer „Bre¬
men “ bekannt , mit dem er bereits bei der Jung¬
fernfahrt im Jahre 1929 das Blaue Band erwarb.

PARIS . Das Gebiet zwischen Angers und Le
Mans wurde von einem schweren Hagelgewitter
heimgesucht . Es fielen Körner bis zu einem .Ge¬
wicht von 200 Gramm . Der Sachschaden beträgt
über eine halbe Milliarde Francs.

PRETORIA . Die Kommunistische Partei in
Südafrika hat sich mit sofortiger Wirkung auf¬
gelöst.

DJAKARTA . Bei einem schweren Erdbeben in
Ostjava kamen 17 Personen ums Leben . Meh¬
rere Hundert Menschen wurden verletzt . Das
Erdbeben dauerte eine volle Minute.

WASHINGTON . Die Zahl der Arbeitslosen m
den USA ist , wie das amerikanische JHandels-
ministerium bekanntgab , im Mai auf 3 Millio¬
nen zurückgegangen und hat damit ihren tief¬
sten Stand seit 1948 erreicht.

LAGOS (Nigeria ) . Eine Eingeborenenfrau aus
Paniso (Nordnigeria ) brachte Fünflinge zur Welt,
vier .Jungen und ein Mädchen . Die Jungens sind
wohlauf , das Mädchen hat weder Zehen noch
Finger.

WASHINGTON . Die Atomenergiekommission
gab bekannt , daß gegenwärtig Mittel und Wege
zur verschärften Geheimhaltung von Atomener-
gieififormationen von britischen , amerikanischen
und kanadischen Delegierten in Washington er¬
örtert werden.

Quislinge?
o .h . Noch trennen uns einige Monate von

der Volksbefragung über den Südweststaat.
Bei uns , wo man allerdings sowieso etwas
langsamer auf Touren kommt , ist deshalb noch
alles ruhig . Wahrscheinlich wird es auch un¬
mittelbar vor der Abstimmung zu keinen gro¬
ßen Aufregungen und Kundgebungen kom¬
men . In den beiden Württemberg ist man sielt
über die Notwendigkeit einer staatlichen Neu¬
regelung im südwestdeutschen Raum durch
Schaffung eines größeren , wirtschaftlich lei¬
stungsfähigeren und politisch einflußreiche¬
ren Staates längst klar . Nur in Südbaden er¬
hitzen sich die Gemüter an dieser Frage im¬
mer mehr und zwar schon jetzt in einer
Weise , die für die nächsten Wochen das
schlimmste befürchten läßt.

So ist es in einer öffentlichen Versamm¬
lung in Konstanz am Montag bereits äußerst
lebhaft zugegangen . Gegner und Befürworter
des Südweststaates sind dabei mit gegensei¬
tigen Beleidigungen nicht gerade sparsam ge¬
wesen . Den württemberg -badischen Finanz¬
minister Dr . Kaufmann bezeichnte man so¬
gar als „Quisling “ .

Im Krieg hat der Name des Norwegers Quis¬
ling , einer Kreatur des Dritten Reiches , einen
denkbar schlechten Klang gehabt . Quislinge
nannte man infolgedessen auf alliierter Seite
alle die , die mit dem Landesfeind Hitler pak¬
tiert haben . Es kann uns gleichgültig sein , aus
welchen Gründen die Quislinge so gehandelt
haben . Fest steht jedenfalls , daß man nach
allgemeinem Sprachgebrauch heute mit dem
Ausdruck Quisling einen Mann kennzeichnen
will , der Landesverrat begeht , also ein Ver¬
brechen , das nach landläufiger Auffassung als
besonders schimpflich gilt , vorausgesetzt , daß
nicht besondere Umstände ' vorliegen . Wenn
man dem Minister Kaufmann also dieses Wort
an den Kopf geworfen hat , so wollte man da¬
mit offenbar sagen , daß er als gebürtiger Ba¬
dener bereit sei , seine Heimat einem „Landes¬
feind “

, gemeint ist Württemberg , auszuliefern.
Und diesen Vorwurf erhebt man nur , weil
Kaufmann für den Südweststaat eintritt . Wir
wollen hier weder für noch gegen diesen ge¬
planten Staat Stellung nehmen . Aber eines
möchte'n wir zu dieser Konstanzer Versamm¬
lung doch sagen : Ist es wirklich unvermeidlich,
daß wir Deutsche jede Gelegenheit benützen,
uns auch in nebensächlichen Fragen mit Haß
zu beschimpfen , und ist es immer notwendig,
den politischen Gegner zu diffamieren ? Ist es
denn so bedeutsam , ob wir in ein größeres
Staatsgebilde hineinwachsen oder nicht , daß
wir gleich mit den schärfsten Ausdrücken
übereinander herfallen ? Man sollte meinen,
wir hätten genügend Sorgen , die uns zu schaf¬
fen machen , wir hätten aber auch genügend
andere Dinge , an denen wir unseren Zorn
und unsere Leidenschaften austoben können.
Den Südbadenern geben wir deshalb den gu¬
ten Rat , nicht gleich rot zu sehen , wenn das
Wort Südweststaat fällt . Denn so versessen
darauf , sie mit aller Teufels Gewalt in einen
Staat mit uns zu zwingen, sind wir wirk¬
lich nicht und es liegt ja letztlich in ihrer
Hand Ja oder Nein zu sagen . Deshalb ist die
ganze Aufregung höchst überflüssig.

Brüning sprach in Paderborn
PADERBORN . Der ehemalige Reichskanz¬

ler Dr . Brüning sprach zum erstenmal seit
18 Jahren wieder in Deutschland . Er sagte vor
den Studenten der Akademie in Paderborn,
die Tüchtigkeit des sich aus den Kriegstrüm¬
mern wieder emporarbeitenden deutschen Vol¬
kes mache auf ihn einen tiefen Eindruck.
Wenn man dem deutschen Volke vorwerfe,
daß es zu sehr partikularistisch denke , so sei
er der Ansicht , daß Deutschland wohl das
Recht habe , in einer Zeit allgemeiner Unord¬
nung sich auf seine ureigensten Kräfte und
Eigenheiten zu besinnen , um aus ihnen
schließlich die Grundlagen zu einer Neuord¬
nung zu gewinnen . Ohne eine starke geistige
Idee sei die westliche Welt nicht in der Lage,
einer Ideologie , die halb Europa und fast
ganz Asien beherrscht , erfolgreich zu wider¬
stehen.

Nachrichten aus aller Welt

Debatte über Watenstedt -Salzgitter
Heiterer Zwischenfall im Bundestag / Einspruch von KP-Abg. zurückgewiesen
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1 . Fortsetzung
u meiner Schande muß ich es zugeben ; aber
bedenken Sie , gnädige Frau : es sind jetzt

acht Jahre her seit meiner Münchener Stu¬
dienzeit . . .“

„Acht Jahre ? Wie die Zeit vergeht ! Da
merkt man erst , wie alt man geworden ist !“

„ Ihnen merkt man das nicht an , gnädige
Frau ! Sie sind noch die gleiche , die Sie da¬
mals waren !“

„Donnerwetter , wie galant ! warf Trude
Wenckhaus dazwischen.

„Trude !“ wies Frau Wenckhaus ihre Toch¬
ter zurecht . Und wieder zu Lauren gewandt,
mit überlegenem Lächeln : „Wenn auch nicht
ganz stimmt , was Sie behaupteten , Herr Lau¬
ren — eine Frau in meinen Jahren hört so
etwas immer gerne !“

Zweifellos war Frau Wenckhaus auch heute
noch eine hübsche Frau . Das graue , lockige
Haar umrahmte ein lebensfrohes Gesicht , des¬
sen Züge viel Aehnlichkeit mit jenen der
Tochter hatten.

„Ich glaube , es ist an der Zeit , in den Spei¬
sesaal zu gehen “

, schlug Frau Wenckhaus vor.
„Haben Sie schon einen Tisch gewählt , Herr
Lauren ? , . . . Nein ? Dann darf ich Sie viel¬
leicht einladen , bei uns Platz zu nehmen !“ ■

Mama geht ja scharf ins Zeug ! Wenn sie
sich nur nicht verrechnet ! regte es sich in
aufwallendem Trotz bei Trude Wenckhaus.

Sehr angregt verlief das Abendessen.
Man tauschte Erinnerungen an die vor

Jahren gemeinsam verlebte Zeit aus . Lauren
erkundigte sich nach Herrn Wenckhaus . den
er als zugeknöpften , selbstbewußten Mann
im Gedächtnis hatte . . . auf Frau Wenck¬
haus ’ Frage berichtete er von der väterlichen
Fabrik , ohne allerdings deren mißliche Fi¬
nanzlage zu erwähnen . . .

„Wie meine Tochter mir sagte , wußten Sie
von Frau Munck . daß wir die Absicht hat¬
ten die Ferien in Norderney zu verbringen ? “

sag ' e Frau Wenckhaus . während sie ihrer
Tochter einen scheuen Blick zuwarf.

Lauren bejahte ; vor vier Wochen sei Frau
Munck auf der Durchreise nach Amsterdam
für einige Stunden bei ihnen in Duisburg ge¬
wesen . dabei sei auch die Rede auf Frau
Wenckhaus ’ geplanten Ferienaufenthalt in
Norderney gekommen . .

„Carola ist demnach jetzt in Amsterdam ?“
„Das möchte ich bezweifeln !“ Lauren lachte.

„Glauben Sie wirklich , gnädige Frau , daß
meine liebe Tante Carola es Vier Wochen lang
an einem und demselben Ort • a-ushalten
würde ? “

„Da haben Sie allerdings recht ! Ich wun¬
dere mich immer wieder , wo Carola die Ela¬
stizität hernimmt , jahraus , jahrein in der
Welt umherzureisen ! Wahrscheinlich braucht
sie ' das aber wie die Luft zum Atmen ! Müßte
sie irgendwo längere Zeit stille sitzen — ich
glaube , sie würde krank werden ! . . . Ueb-
rigens hat Carola mir versprochen , für einige
Tage nach Norderney zu kommen ; hoffentlich
hält sie Wort !“

Nach dem Essen schlug Trude Wenckhaus
vor , das Abendkonzert im Kurgarten zu be¬
suchen ; die anderen waren einverstanden.

Sie gingen durch den belebten Ört , Trude
Wenckhaus befand sich sichtlich in glänzen¬
der Laune , immer wieder scherzte sie mit
Lauren , der an ihrem heiteren Wesen mehr
und mehr Gefallen fand.

Wenn er es i-echt bedachte , war diese Trude
ein ganz patentes Mädel ! Es wäre wirklich

nicht nötig gewesen , daß er sich mit so trü¬
ben Gedanken abgegeben hatte , als er hier¬
hergefahren war ! *

Warum sollte er nicht eine reiche Frau hei¬
raten , wenn sie so hübsch und aufgeweckt-
war wie Trude Wenckhaus?

Er , Peter , schien ihr zudem nicht unsym¬
pathisch zu sein ! Vielleicht spielte sie mit
ähnlichen Gedanken wie er . . . vielleicht
war sie auch von ihrer Mutter entsprechend
vorbereitet worden . . . .

„Wann werden Sie morgen vormittag zum
Baden gehen ? “ fragte Lauren nachher Trude,
während sie durch den Kurgarten gingen , in
dem in dichten Scharen die Kurgäste beim
Klange ' der Musik promenierten.

„Um zehn oder elf Uhr , je nachdem ich
äuSgeschlafen habe .“

„Darf ich . . .“
Lauren sprach ' nicht weiter.
Eine schlanke Dame war soeben an ihnen

vorbeigegangen . Trotz der schwachen Beleuch¬
tung , die hier herrschte , hatte er sie sogleich
Wiedererkannt.
, Die Fremde vom Dampfer war es!

Unauffällig drehte Lauren sich um . aber
er konnte die Dame nicht mehr entdecken.

„Haben Sie Bekannte gesehen ? “ klang
Trude Wenckhaus ’ Stimme an sein Ohr.

„Nein . . . “ , antwortete er hastig.
^ .ber während sie dann kreuz und quer

durch den Garten gingen , schaute Laureh,

von seltsamer Erregtheit ergriffen , immer
wieder suchend umher ; die Fremde blieb
verschwunden.

Er merkje selbst nicht , wie schweigsam er
geworden war . Bis Trude Wenckhaus , sie be¬
fanden sich schon auf dem Rückweg zum Ho¬
tel , unvermittelt sagte:

„Was ist nur in Sie gefahren , daß Sie so
wortkarg geworden sind , Herr Lauren ? “

Er lachte verlegen auf.
„Wortkarg ? . . . Aber keine Spur !“
„Herr Lauren wird von der Reise müde

sein “
, meinte Frau Wenckhaus darauf.

*

Am Badestrand herrschte Hochbetrieb.
Zahllose Menschen lagen im sonnenheißen

Sand ; im Wasser tummelten sich unüberseh¬
bare Scharen , die sich den heranbrausenden
Wellen entgegenstellten und manchmal |n ih¬
nen zu verschwinden drohten.

Auch Trude Wenckhaus und Peter Lauren
befanden sich unter den Badenden . Ein bur¬
schikoser Ton herrschte zwischen ihnen ; sie
trieben allerhand Schabernack und fühlten
sich sichtlich wohl im kühlen Wasser.

Ein großer , breitschultriger Herr , der schon
mehrmals in ihrer Nähe aufgetaucht war und
jetzt wenige Schritte entfernt - stehen blieb,
schaute mit finsterer Miene zu ihnen herüber.

„Kennen Sie den Herrn dort ? “ sagte Lau¬
ren , dem das . Verhalten des anderen aufge¬
fallen war , zu Trude Wenckhaus.

„Wen meinen Sie ? “
„Jenen Herrn im hellblauen Bademantel !“
Als werde sie von der Sonne geblendet,

kniff Trude das eine Auge zu.
„Weshalb interessieren Sie sich für ihn ? “

„Schon vorhin fiel mir auf , daß er sich in
unserer Nähe herumtrieb ; seit einigen Minu¬
ten fixiert er uns ununterbrochen !“

„Lassen Sie ihm sein Vergnügen !“
„Er soll andere Leute angaffen , nicht uns!

Wenn er nicht rasch verschwindet , werde ich
ihm etwas erzählen !“ (Fortsetzung folgt)
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Tonfilmtheater Nagold

..Bravo George !“
, eine typische englische

Filmgroteske von unbeschreiblicher Komik,
steht ab heute auf dem Programm des Ton¬
filmtheaters Nagold . George will Jockey wer¬
den , aber Taschendiebe spielen ihm einen
Streich , durch den er in Abenteuer am lau¬
fenden Band verwickelt wird . Er meistert
durch seine ahnungslose Unerschrockenheitein Pferd mit dem bezeichnenden Namen
„Menschenfresser “ und steht vor der Erfüllungseines Traumes . Da fällt ihm ein Hufeisen
auf den Kopf , wodurch er plötzlich seine
Fürcht - und Ahnungslosigkeit verliert . Durch
die Liebe zu einem hübschen Mädchen über¬
windet er sich und kommt nach einer atem-
raübenden Jagd mit den tollsten Zwischen¬
fällen doch noch rechtzeitig zur Rennbahn.
Das Rennen , das aufsehenerregendste Ereig¬
nis der Stadt , bringt nach Stürzen und Stö¬
rungsversuchen aller Art dpn glücklichen
Sieg für „Menschenfresser “

. George und die
Braut . Angelsächsische Komik mit immer
neuen Einfällen durchzieht den Film , der
übrigens auch das Problem der Wettleiden¬
schaft behandelt.

Wir gratulieren
Heute wird Herr Flaschnermeister Eugen

Kehle, ein in weiten Kreisen der Bevöl¬
kerung geschätzter und geachteter Mitbürger,
74 Jahre alt.

Amerika im Film
In zwei gut besuchten Vorstellungen brachte

das Volksbildungswerk Nagold am Dienstagim Tonfilmtheater Nagold einen Amerika-
Film aus dem Jahre 1939, der ' vorzüglich zu¬
sammengestellt war und einen guten Ein¬
blick in das Land der unbegrenzten Möglich¬
keiten gab . Der gute Besuch ist ein Beweis
dafür , welch reges Interesse bei alt und jung- die Schulen beteiligten sich in großer Zahl -
für derartige Veranstaltungen doch hier vor¬
handen ist Es hat sich auch gelohnt , denn
nichts ist wichtiger für die Jugend - und Er¬
wachsenenbildung als die Kenntnis anderer
Länder , Menschen und Sitten . Das erweitert
den Horizont , erschüttert die leichtfertige
eigene Selbstüberschätzung und führt zur
Achtung und richtigen Einschätzung des
Fremden.

Mit dem „Tanz- Expreß“ nach Konstanz
Das Eisenbahnverkehrsamt Tübingen ver¬

anstaltet am Sonntag , den 25 . Juni , einen
Sonderzug als „ Tanz -Expreß “ (Tanzwagen
und Musikübertragung in .iedem Wagen ) .von
Freudenstadt nach Konstanz mit Flügelzug
von Calw - Nagold. Mit der Sonderfahrt
ist eine Bodenseerundfahrt mit dem Sonder¬
schiff „ Stadt Überlingen “ entlang am Schwei¬
zer Ufer bis Romanshorn und ein Besuch von
Meersburg und der Mainau verbunden . Ab¬
fahrt in Nagold 5 .31 . Rückkehr nach Nagold
23 .51 Uhr.

Alles Nähere ist bei den Bahnhöfen zu
erfahren . Die Fahrpreisermäßigung beträgt
60 ’Vo.

Max und Moritz
Die leider sehr schlecht besuchte Auffüh¬

rung einiger Szenen aus Wilhelm Busch ' s un¬
sterblichem „ Max und Moritz “ am Montag
im Traubensaal machte sicher jedem Besucher
Freude . Das Schauspielensemble der Salz¬
burger Max - und Moritz -Bühne verdient alle
Anerkennung für seine Leistung . Wir wollen
nur hoffen , daß sie ein anderes Mal zu gün¬
stigerer Zeit nach Nagold kommen und einen
vollen Saal erhalten.

Wir möchten bei dieser Gelegenheit wün¬
schen , daß der Programmausschuß des Ver¬
kehrs - und Verschönerungsvereins sich doch
mehr dafür einsetzt , daß eine ungesunde
Häufung von Veranstaltungen , wie sie nun
schon zum zweiten Mal in kurzer Zeit zu be¬
obachten ist . unterbleibt . Weder den Veran¬
staltern noch dem Publikum ist damit ge¬
dient , wenn mehrere Veranstaltungen in we¬
nigen Tagen oder gar an einem Tag statt¬
finden.

Tagung der Schreiner- Innung Nagold
Die Schreiner - Innung Nagold hält am

Samstag , den 24. Juni , nachmittags um */a3
Uhr im ,.Waldhorn “ -Saal in Nagold eine
Innungsversammlung ab . in der Tagesfragen
von allgemeiner Bedeutung zur Sprache
kommen . An der Tagung werden u . a . der
Landesvorsitzende des Fachinnungsverbandes,
Regierungsrat Dr . Wildermuth und Berufs¬
berater Schwed'kert vom Arbeitsamt Nagold
teilnehmen.

Verbrechen gegen die Menschlichkeit
Wie wir erfahren , wurde bei Hannover der

55-jährige Kaufmann Alfred Gutbrod auf
Grund eines Haftbefehls des Amtsgerichts
Nagold verhaftet ; die Strafkammer Tübingen
hat eine Haftbeschwerde abgelehnt , da drin¬
gender Verdacht eines Verbrechens gegen die
Menschlichkeit vorliegt.

Gutbrod , der im vorletzten Kriegsjahr von
Stuttgart in das Schloß Unterschwandorf
übersiedelte , ist als ehemaliger Major und SS-
Offizier in unserer Gegend nicht unbekannt.
Er hatte mit seinem Hauswirt , dem fast 70-
jährigen Edlen von der Planitz , Wohnungs-

Omnibusverkehr zum Heimaffag
Nachdem bereits die Bundesbahn während

der Festtage der 850-Jahrfeier der Stadt
Altensteig für Samstag , Sonntag und Mon¬
tag , 24. , 25 . und 26. Juni , einen besonderen
Fahrplan mit verschiedenen Sonderzügen auf
der Strecke Nagold —Altensteig , und die
Deutsche Post einen erweiterten Fahrplan
für die Postomnibusse auf ihren in Betrieb
befindlichen Linien Simmersfeld —Altensteig,
Göttelfingen —Altensteig und Freudenstadt—
Altensteig bekanntgegeben hat , können wir
heute weitere Fahrtmöglichkeiten zum
Heimattag nach Altensteig veröffentlichen.

Es handelt sich um Fahrten von Omni¬
busbesitzern im weiteren Umkreis , die
von Herrn Strobel im Auftrag der Stadt¬
verwaltung für Fahrten nach Altensteig inter¬
essiert wurden . Die Fahrtzeiten werden je¬
weils von den Unternehmern in den einzel¬
nen Orten , die sie anfahren . bekanntgegeben.
Folgende Omnibusfahrten kommen voraus¬
sichtlich zur Durchführung:
Omnibusbetrieb Maier : Calw — Kentheim —

• Bad Teinach — Liebeisberg — Neubuiach —
Oberhaugstett — Martinsmoos — Wart —
Altensteig

Omnibusbetrieb Rupps : Gaugenwald — Mar¬
tinsmoos — Neuweiler — Hofstett —
Zwerenberg — Hornberg — Aichlaalden —
Oberweiler — Simmersfeld — Ettmanns-
weiler — Überberg — Altensteig

Autohaus Klumno : Baiersbronn — Freuden¬
stadt — Altensteig

Autohaus Katz : Freudenstadt — Aach — Born¬
stetten — Hallwangen — Altensteig

Omnibusbetrieb Schweizer : Lützenhardt —
Unterwaldach — Oberwaldach — Bösin¬
gen — Altensteig

Omnisbusbetrieb Hartmann , Altensteig : Hai-
terbach — Unterschwandorf — Ober¬
schwandorf — Walddorf — Egenhausen
— Altensteig

Verschiedene : Altensteig — Nagold Dauer-
pendelVerkehr

Omnibusbetrieb Pflieger : Sindelfingen — Böb¬
lingen — Herrenberg — Altensteig

Omnibusbetrieb Weik : Wildberg — Effringen
— Rotfelden — Mindersbach — Ebhausen
Altensteig

Omnibusbetrieb Frey : Enzklösterle — Alten¬
steig

Omnibusbetrieb Rath : Wildbad — Calmbach
— Altensteig

Autohaus Waldner : Horb — Hochdorf —
—Gründringen — Iselshausen — Alten¬
steig

Omnibusbetrieb Lenze & Rübenacker : Tübin¬
gen — Rottenburg — Remingsheim —
Seebronn — Ergenzingen — Baisingen —
Vollmaringen — Altensteig

Autohaus Koch : Tübingen — Pfäffingen —
Poltringen — Bondorf — Mötzingen —
Nagold — Altensteig

Autohaus Benz : Herrenberg — Sulz — Gült-
lingen — Wildberg — Altensteig

Omnibusbetrieb Süßer : Deckenpfronn — Eff-
ringen — Altensteig

Reisebüro Rominger : Pforzheim — Weißen¬
stein — Unterreichenbach — Altensteig

Omnibusbetrieb Walter : Betzweiler — Dorn-
han — 24 Höfe — Marschalkenzimmern —
Altensteig

Reisebüro Beilharz : Balingen — Ebingen —
Tailfingen — Hechingen — Onstmettin¬
gen — Altensteig

Reisebüro Lorch : Baden -Baden — Altensteig
und

Omnibusbetrieb Bätsch : Schönmünzach —
Altensteig.

Alle Reisebüros in Stuttgart und Tübingen
nehmen Anmeldungen zu Omnibusfahrten
nach Altensteig an.

^
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Altensteig schmückt sich
An allen Ecken und Enden der Stadt wird

nun gearbeitet : Altensteig legt sein Fest¬
gewand an . Schon wehen über den „Will¬
komm ' “ -Pforten die Fahnen . Der Marktplatz-
Brunnen hat eine wunderschöne ](£rone aus
Girlanden und Festiichtern erhalten . Vom
Rathaus grüßt allabendlich in Riesenzahlen
,. 850“ zur Stadt herunter . Die Ladengeschäfte
haben ihre Schaufenster festlich geschmückt
und mit besonders schönen Auslagen ver¬
sehen . Im Schaufenster der Konditorei Flaig
kann man sogar eine naturgetreue Nachbil¬
dung des alten und neuen Schlosses , aus
Zucker hergestellt , bewundern . Allüberall
regen sich fleißige Hände , um die Häuser mit
Girlanden , Fähnchen und allerlei anderem
Schmuckwerk zu versehen . Infolge der lan¬
gen Zeit , die zu einer Beflaggung keinen An¬
laß gab . sind auch in dieser Beziehung in
manchem Haus noch letzte Vorbereitungen
nötig.

Die Läden sind am Sonntag geöffnet
Die Läden des hiesigen Einzelhandels haben

am kommenden Festsonntag von 10—12 und
von 13—18 Uhr geöffnet , um allen Besuchern
des Heimattages Gelegenheit zu geben , man¬
chen Gruß aus Altensteig mit nach Hause zu
bringen.

Beleuchtung der Stadt Altensteig
Wie das Bürgermeisteramt mitteilt , findet

am Samstag , 24. Juni , das große Feuerwerk
und am Sonntag , 25 . Juni , die Beleuchtung-
der Häuser durch Leuchtbecher statt . Beleuch¬
tet sollen die Häuserfronten werden , die ein¬
gesehen werden können . Also nicht nur die
Hauptstraßen , sondern auch die Häuser der
Außenviertel wie Weihergasse , Reute , Welker¬
straße usw . Die Leuchtbecher sollen am
Sonntag Abend um 21 Uhr angezündet werden.

Ebhausen bekommt eine weitere moderne Wehranlage
Seit der Entdeckung der Wasserkraft ist

man bestrebt , diese so wirtschaftlich als mög¬
lich auszunutzen , was durch eine ständige
Verbesserung der Wasserkraftanlagen ge¬
schieht . Nicht nur auf dem Gebiete des Tur¬
binenbaues , sondern auch im Bereich des
Wehrbaues sind vor allem in den letzten
Jahrzehnten große Fortschritte gemacht wor¬
den . Die bestentwickelte Wehranlage ist zur
Zeit das Stauklappenwehr , das in seiner mo¬
dernsten Form einseitig aufgehängt und mit
einer automatischen Steuerung ausgerüstet
ist . Allein im Kreis Calw gibt es zwei der¬
artige Wehranlagen , nämlich in Calw und Eb¬
hausen . Nach reiflichen Überlegungen hat
sich nun das Elektrizitätswerk Kempf in
Ebhausen ebenfalls zum Bau eines automati¬
schen Stauklappenwehrs entschlossen , wo¬
durch jetzt auch der nicht korrigierte Teil
des Ortes hochwasserfrei gemacht wird . Aus
diesem Grunde halten wir es für angebracht,
wenn wir uns einmal mit der Arbeitsweise
und den Vorzügen eines solchen Wehres näher
befassen.

Im Gegensatz zu den übrigen Stauklappen¬
wehren ist das einseitig befestigte , selbst¬
tätige Stauklappenwehr an einer Seite
aufgehängt . Infolgedessen muß der Klappen¬
körper , der in unserem Falle einen fisch¬
bauchartige Hohlkörper aus Stahl darstellt,
verdrehungssteif gebaut sein . Die untere
Kante ist durch Scharniere mit der Wehr¬
schwelle verbunden , während die obere als
Uberfallkante dient . Zum Antrieb der 15 m
weiten und 1,70 Meter hohen Klappe dient

. . mm. . . . . . . . . .

Streitigkeiten , in deren Verlauf er ihn bei der
Gestapo als Staatsfeind denunzierte . Herr
von der Planitz wurde verhaftet und starb
bald darauf im Gestapogefängnis eines mehr
oder weniger gewaltsamen Todes . Der De¬
nunziant . der als einflußreicher Pressemann
( „ NS-Kurier “ ) und SS-Offizier wissen mußte,
welche Folgen seine Anzeige haben konnte,
hat sich nach dem Krieg in Norddeutschland,
anscheinend in sehr guten Verhältnissen , auf¬
gehalten . bis es im Dezember 1949 gelang,
ihn ausfindig zu machen . Die Oberstaats¬
anwaltschaft Tübingen wird gegen ihn nach
seiner Überstellung nach Tübingen Anklage
erheben.

Generalversammlung der Hundezüchter
Der Verein der Hundefreunde für Nagold

und ' Umgebung lädt alle Mitglieder zu seiner
Generalversammlung am Sonntag , den 25.
Juni , nachmittags um Vs5 Uhr im Gasthof zur
„ Rose “ in Nagold ein . Auf der Tagesordnung
stehen wichtige Fragen der Organisation wie
Dressurplätze . Prüfungen . Werbeveranstal¬
tungen , Ausstellungen . Versicherungen usw.
Die Vorstandschaft bittet um zahlreiche Be¬
teiligung.

/ ,
Sonnwendfeier der Naturfreunde

Die Jugendgruppe der „Naturfreunde “ ver¬
anstaltet in diesem Jahr keine eigene Sonn¬
wendfeier , sondern beteiligt sich an der
Feier der Tübinger Kameraden auf dem
Rohrauer Haus bei Urach am Samstag , den
24. Juni . Die Abfahrt nach Urach mit dem
Rad erfolgt am Samstag um 15 Uhr beim
Eisenbahndurchlaß in der Herrenberger'
Straße.

eine im Hauptpfeiler des Wehrs eingebaute,
elektrische Schwimmersteuerung . Es handelt
sich dabei um einen Schwimmer , an dessen
vertikaler Schwimmerstange zwei Kontakte
angebracht sind , die den Elektromotor bei
steigendem .Stauspiegel im öffnenden
und bei sinkendem Stauspiegel im schließen¬
den Sinne in Bewegung setzen . Dadurch ist
also eine immer gleich bleibende Stauhöhe
garantiert.

Es geht daraus eindeutig hervor , wie
günstig ein solches Wehr in überschwem¬
mungsreichen Tälern ist , ermöglicht es doch
einen raschen Abfluß der überschüssigen Was¬
sermassen . Ein großer Vorteil ist ferner das
rechtzeitige Schließen nach dem Abfluß , sodaß
kein Wasser unnötig verloren geht . In den
Fällen , wo das Wehr eine große wirtschaft¬
liche Bedeutung hat , ist dies besonders wich¬
tig . Dazu gehören vor allem Talsperren , Elek¬
trizitätswerke und anderes mehr . Bei Strom-
ausfall , was bei Hochwasser immer wieder
vorkommt , kann die Klappe ohne weiteres
mit Hilfe eines Windwerkes umgelegt wer¬
den . Dies bereitet keine große Schwierigkeit,
da ja der Wasserdruck im öffnenden Sinne
wirkt.

Die Pläne für das neue Wehr in Ebhausen
sind von Herrn Baurat Auer vom Straßen-
und Wasserbauamt Calw entworfen worden.
Während die festen Wehrteile von der Bau¬
firma Baresel (Stuttgart ) ausgeführt werden,
erfolgt die Herstellung der beweglichen Teile
durch die weltberühmte Maschinenfabrik
Voith (Heidenheim ) . Neben kleineren Erd¬
bewegungen werden rund 400 cbm Eisenbeton
verarbeitet . Die Kosten für die Wehranlage,
einschließlich der neuen Ufermauer bis zur
Brücke , die sich etwa auf 85 000 DM belaufen,
werden vom Staat , der Gemeinde und dem
Wehrbesitzer getragen . Nach Ansicht der Bau¬
leitung dürften die Arbeiten mindestens sechs
Monate in Anspruch nehmen.

Wenn auch seit dem 29 . Oktober 1949 keine
Volkszählung mehr stattgefunden hat . so wird
doch jetzt wieder die Bevölkerung auf Grund
der gemeldeten Geburten und Sterbefälle , so¬
wie der Zu - und Wegzüge laufend „fortge¬
schrieben “

, wie der amtliche Ausdruck hierfür
lautet.

Der Kreis Calw hatte danach am 31 . De¬
zember 1948 eine Wohnbevölkerung von 95 527
Einwohnern gehabt , und zwar nur 42 233
männliche , dagegen 53 294 weibliche . Bis
zum 31 . Dezember 1949 war seine Einwohner¬
zahl auf 98 265 Seelen (44 051 Männer und
52 214 Frauen ) angewachsen , also im Verlauf
des letzten Jahres um 2738 oder nur knapp
2 .9 " n, wesentlich weniger als im Durchschnitt
des Landes Württemberg -Hohenzollern ohne
den Kreis Lindau mit immerhin über 4 .1
Dabei nahm aber erfreulicherweise der männ¬
liche Bevölkerungsteil mit 1818 Köpfen an¬
nähernd doppelt so stark zu als der weibliche
mit nur 920 . Der Frauenüberschuß hat sich
also auch bei uns weiter verringert , in un¬
serem Kreis vergleichsweise sogar sehr stark.

Im Jahre 1949 bestand der Zugang im
Kreis Calw aus 3828 männlichen , dagegen 4393
weiblichen Zugezogenen ; also trotz der Heim¬
kehr zahlreicher Kriegsgefangener bedeutend

Radio Stuttgart besuchte Altensteig
Der Süddeutsche Rundfunk . Radio Stutt¬

gart . stattete gestern Nachmittag der Stadt
Altensteig einen Besuch ab . um anläßlich der
bevorstehenden 850-Jahrfeier eine Reportage
aufzunehmen . Zunächst sang der Männerchor
des Liederkranzes unter Leitung von Haupt¬
lehrer Haas drei Volkslieder , wobei es sich
erneut zeigte , auf welch hoher Stufe dieser
Chor steht . Anschließend gab Stadtamtmann
S c h 1 e e h ein kurzes Bild der geschicht¬
lichen Entwicklung Altensteigs , was für man¬
chen sicherlich recht interessant war . Dana dl
erzählte Zugführer i . R. Bauer einiges über
die Flößerei , die ja im früheren Wirtschafts¬
leben der Stadt • eine bedeutende Stellung
einnahm . Ein Kinderreigen zeigte eine Szene
aus den Schloßspielen und zwar die Verspot¬
tung des Zwerges . Zum Schluß wartete die
Stadtkapelle mit einigen gut vorgetragenen
Musikstücken auf . Wie wir erfahren , sollen
diese Aufnahmen am kommenden Samstag
zwischen 2 und 3 Uhr im Zeitfunk gesendet
werden.

Der Vergnügungspark im Aufbau
In langen Kolonnen sind vorgestern und

gestern die Wagenkolonnen des Unterneh¬
mens Trost aus Biberach hier angerollt . Beim
Stadtgarten herrsdit nun von morgens bis
abends reger Betrieb . Aufgebaut wird eine
große Selbstfahrerautobähn . Verwendung
finden hier modernste Autos mit Frontantrieb.
Ferner sind eine Märchen -Kinder -Schaukel,
ein Raketen -Kinder -Karussell und eine Preis-
und Blumenschießhalle im Erstehen . Für die
Kinder wird durch die Firma Trost am Mon¬
tag Abend beim Stadtgarten noch ein kleines
Feuerwerk zum Abschluß des Kinderfestes
abgebrannt.

Wir gratulieren
Dieser Tage beging Bäckermeister Karl

Steeb seinen 72 . Geburtstag . Der Jubilar
steht heute noch trotz vorgerückten Alters
in den Reihen seiner Sänger und wirkt bei
den Heimatspielen im Schloßgarten mit.

mehr Frauen . Dazu kamen 905 männlidie und
nur 812 weiblidie Geburten , insgesamt dem¬
nach 4753 männliche und 5205 weibliche neue
Einwohner . Ihnen ätand jedoch andererseits
auch ein Abgang von nur 2915 männlichen,
aber 4285 weiblichen Personen gegenüber.
Dieser setzte sich aus 2399 männlichen , da¬
gegen 3701 weiblichen Weggezogenen,
sowie 516 männlichen , jedoch 584 weiblichen
Sterbefällen zusammen . Daß mehr Kna¬
ben als Mädchen geboren wurden . entspricht
einem alten biologischen Gesetz : der Unter¬
schied war aber dafür in unserem Kreis dies¬
mal etwas zu groß.

Die Bevölkerungszunahme war
auch im Kreis Calw erheblich stärker als in
den beiden Jahren zuvor , was auf den ab
Juli 1949 ei-folgten Flüchtlingsausgleich zu¬
rückzuführen ist . Daher spielt bei dem Zu¬
wachs . wie man sieht , auch bei uns das be¬
deutende Mehr an Zu — gegenüber den Weg¬
gezogenen (212t ) — eine sehr viel größere
Rolle als die natürliche Bevölkerungszu¬
nahme . Denn der im Verhältnis zur Ein¬
wohnerzahl unseres Kreises nicht sehr hohe
Geburtenüberschuß betrug nur 617
Menschen ( 1717 Geburten gegenüber nur 1100
Toten ) .

Rund 100000 Einwohner im Kreis Calw
Zunahme um 3,9 •/* — Frauenüberschuß weiter bedeutend zurückgegangen
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Bezirksauswahl — VfB Stuttgart Reserve
Zum großen Fußballereignis am kommenden Sonntag in Altensteig

Die seit Wochen durchgeführten , umfang¬
reichen Vorbereitungen für das große Spiel
am Heimattag gehen nun ihrem Ende ent¬
gegen . Insgesamt wurde für jeden Zuschauer
aus nah und fern bestens vorgesorgt . Neben
der sportlichen Delikatesse soll auch der
Gaumen und der Magen zu feiertäglichen
Genüssen kommen.

Das Spiel gelbst wird seine Anziehungskraft
auf die Sportfreunde aus der nahen
und weiteren Umgebung nicht verfehlen . Den
Stuttgarter Gästen geht in ganz Deutsch¬
land ein vorzüglicher Ruf voraus , der durch
ihre brillante Technik , den einfallsreichen
Spielwitz und konsequenten Flachpaß be¬
gründet wird . Die klangvollen Namen , sowie
die hervorragenden Spielerpersönlichkeiten
verleihen der sympathischen Gäste - Mann-
schaft einen populären Ruf , den die Stutt¬
garter durch ihr sportlich tadelloses Auftreten
zu festigen verstehen . Mit Ausnahme des ver¬
letzten Halblinken Bökle stellen die Gäste
ihre stärkste Elf aufs Feld , die in dem langen
Torhüter Effinger einen der besten
Schlußleute des Südens aufweist.

Der rechte Verteidiger Seybold
zählte jahrelang zur deutschen Extraklasse.
Teilnehmer am Endspiel 1935 gegen Schalke 04
ist Seybold noch heute trotz seiner 38 Lenze
noch eine starke Stütze der VfB -Elf.

Der linkeVerteidigerOtterbachll
ist der jüngere Bruder des bekannten Außen¬
läufers . Hat ebenfalls schon in de # Oberliga-
Mannschaft mitgewirkt . Seine Stärke ist die
Schnelligkeit , sowie der systemvolle Spiel¬
aufbau aus der Deckung heraus.

Der rechte Läufer Dr . Kraft spielt
schon 12 Jahre in der ersten Mannschaft,
mußte aber infolge zu starker beruflicher In¬
anspruchnahme die aktive Laufbahn auf¬
geben und spielt nur noch gelegentlich in der
Reserve . Dr . Kraft war jahrelang Außen¬
läufer in der deutschen Studenten -Länder-
mannschaft!

Der Mittelläufer Maier, einer der
jüngsten , ist der .Typ des ruhigen , starken
Pols in der der Deckung . Trat in der vergan¬
genen Oberligarunde mehrfach als Ersatz für
Schlienz oder Retter in der ersten Mannschaft
in Erscheinung.

Der linke Läufer Leo Kronen¬
bitter ist der jüngste der fünf Stuttgarter
Fußballbrüder . Bekannt durch seine Gast¬
spiele beim 1 . FC Nürnberg und Hertha Ber¬
lin während des Krieges . Wirkte ebenfalls
schon in der 1 . Mannschaft mit.

Der Rechtsaußen Kraus ist den
meisten Fußballanhängern noch unbekannt,

(Außer Verantwortung der Redaktion)
Die Geduldsprobe

Die Fahrgäste des Schwarzwald -Bundesbähnle
Nagold —Altensteig sind ja nun erfahrungsgemäß
schon an allerhand gewöhnt worden . Daß sie z . B.
jeden Abend in Rohrdorf , Ebhausen usw . regel¬
mäßig und ausdauernd rangiert werden , an all das
mußten sie sich eben im Verlauf der Zeit gewöh¬
nen . Geduldig haben sie sich in ihr , für die Bun¬
desbahndirektion angeblich unabänderliches Los
und Schicksal ergeben . Wenn nun der Mensch an
3ich bekanntlich auch ein Gewohnheitstier ist und
gar Viele bezüglich Bundesbähnle schon manche
Nervenprobe bestehen mußten , so dürfte doch die
erneut schwerste Prüfung am Dienstag , den 20. 6. 50,
abends 19 .05 Uhr trotz aller Gewöhnung auch den
geduldigsten , der so gewöhnlich behandelten Fahr¬
gäste der Geduldsfaden gerissen sein . Statt wie
fahrplanmäßig festgelegt - 19,05 Uhr Abfahrt in
Nagold - setzte sich das Bundesbähnle urplötzlich
in umgekehrter Richtung in Bewegung ! Darüber
natürlich große Aufregung und Empörung bei den
Fahrgästen . Einige vermuteten vorerst eine tech¬
nische Störung , eine Fehlschaltung des Lokomotiv¬
führers , was ja bei der herrschenden Hitze nicht
hätte ausgeschlossen sein können ! Gar bald stellte
sich aber heraus , daß die angestellten Vermutungen
irrig waren , denn es handelte sich um ein Karussell,
das unter allen Umständen noch bis zum Heimat¬
tag nach Altensteig gebracht werden mußte . Wo
das Karussell in Altensteig nun aufgestellt werden
soll , darüber gab es bei den Fahrgästen auch
Meinungsverschiedenheiten und einige Witzbolde
schlugen vor , es hinter dem Wildwest -Bretterzaun
beim ehemaligen Spritzenhaus aufzustellen , damit
auch diese historische Lücke entsprechend ausge¬
füllt wird . Andere wieder glaubten , es käme ein
Zirkus und vertraten aber auch die Auffassung , daß
auch dieser im Rahmen dieses Bretterzaunes sich
gut in das Gesamtbild einfügen würde . Wie gesagt,
infolge der im Bahnwagen herrschenden unerträg¬
lichen Schwüle und Hitze sind solche Gespräche
allerdings verständlich . Jeder machte eben so gut
er konnte seinem Ärger Luft und daß nun aus¬
gerechnet das ehemalige , altertümliche Spritzen¬
haus , welches nun bedauerlicher Weise das 850-
Jährige nicht mehr erleben kann , hier als Sünden¬
bock herhalten mußte , das hängt anscheinend im
Grunde doch mit einei gewissen Meinungsbildung
ler heimatliebenden Altensteiger zusammen . Mit
der Zeit aber wurde nun Vielen die Warterei doch
zu dumm und sie begaben sich auf Schusters-
Rappen auf den Heimweg . Andere wieder stiegen
vorerst einmal aus und gingen spazieren oder ver¬
suchten , sich im kühlen Schatten der Nagolder-
Bundesbahn -AUee Linderung vor der drückenden
Hitze zu verschaffen . Ganz abgesehen nun von
einem geradezu unnormalen Einzelfall , welcher in
sachlicher Unkenntnis der örtlich bedingten Bun¬
desbahnverhältnisse sich auch hoffnungsvoll eine
Fahrkarte erstanden hatte und nun wutentbrannt
vom Bahnhofsvorstand sein Geld zurückverlangte
und dabei ziemlich deutlich von einem unmöglichen
Zustand sprach , setzte sich nach einigen leichteren
Tobsuchtsanfällen einiger an solches noch nicht
ganz gewöhnter Fahrgäste , im Großen und Ganzen
gesehen jedoch ohne größere Zwischenfälle , nach
nur =/<- stündiger Verspätung ! ! ! !) der Bundesbähnle-
Expreß mit lautem Bim - Bim endlich in Richtung
Altensteig in Bewegung . Alles atmete nunmehr
erlöst und erleichtert auf , denn wieder einmal war
eine Gedulds - und Nervenprobe unter sogar er¬
schwerten Verhältnissen infolge der drückenden
Schwüle glücklich überstanden Mit Stolz kann des¬
halb seine Hoheit , der Herr Bahnhofsvorstand auf
seine gewöhnlichen , untertänigen Fahrgäste blicken,
denn wieder einmal wurde erneut unter Beweis
gestellt , wie fürsorglich , entgegenkommend und
rücksichtsvoll doch die Bundesbahndirektion ihre
Fahrgäste behandeln und befördern läßt Alle Fahr¬
gäste aber , welche mit mir das Pech hatten , diese
erneute Geduldsprobe zu erleben und hoffentlich
auch ohne größere , seelische und körperliche Er¬
schütterungen überstanden haben , können sich auf
den Heimattag in Altensteig besonders freuen , denn
sie alle brachten ein Opfer und was mancher noch
nicht wußte , hier sei es offen ausgesprochen : Nur
so und nicht anders ist es der Bundesbähnle-
Direktion möglich , ein Karussell nach Altensteig
ln befördern . ? ? , Martin

reifte aber in der Stille zu einem großen
Talent heran . Seine Schnelligkeit und sein
Temperament stempeln ihn zu einem gefähr¬
lichen Außenstürmer.

Der Halbrechte Krieger dürfte die
überragende Persönlichkeit in der Stuttgarter
Elf sein . Hat die Hälfte der Oberliga -Saison
mitgemacht und verfügt trotz seiner Jugend
über große Reife und Erfahrung , die ihn in
Verbindung mit seinem „ Riecher “ für Tor¬
chancen zum gefürchteten Torjäger werden
ließen . Lieblingsschüler des Trairjers Wurzer.
Hervorragend seine Schnelligkeit , läuft 100 m
in Fußballschuhen in 11 .2 Sek . !

Mittelstürmer Janetzki stammt
aus Oberschlesien ; versteht es ausgezeichnet,
seinen Mangel ' an Schnelligkeit durch Um¬
sicht und Stellungsspiel auszugleichen . Wirkte
während des Krieges jahrelang - als Mittel¬
stürmer in der 1 . Mannschaft , aber die Jahre
forderten ihren Tribut.

Der Halblinke Graf ist der Stür¬
mer des VfB für die Zukunft . Längst ober¬
ligareif , wirkt Graf noch als Amateur , da er
das 20. Lebensjahr noch nicht erreicht hat
und deshalb noch nicht als Vertragsspieler
verpflichtet werden darf . Ein hoffnungsvolles
Talent , das noch eine große Zukunft vor sich
hat!

„ Old boy “ Lehmann auf Links¬
außen spielt noch immer trotz seines Alters
zeitweise in der Oberliga - Elf des VfB . End¬
spielteilnehmer 1935, noch heute gefürchteter
Flügelstürmer.

Um einer Übermüdung unserer Auswahlelf
vorzubeugen , werden in der Pause verschie¬
dene Spieler ausgewechselt , so daß also die
Gewähr geboten ist . daß das Spiel , ,in ,der,
zweiten Hälfte nichts an Tempo und Farbe
einbüßt.

Die Leitung des Spieles liegt in den Hän¬
den des umsichtigen Pfeifenmannes Wolf-
Altensteig , der durch seine Erfahrung und
Regel -Kenntnis sich eines ausgezeichneten
Rufes als Unparteiischer erfreut.

Und hier die Aufstellungen der Akteure;
VfB Stuttgart:

Effinger
Seybold Otterbach II

Dr . Kraft Maier Kronenbitter Leo
Kraus Krieger Janetzki Graf Lehmann
Bezirksauswahlmannschpft:

Hübner
(Emmingen)

Neef Müssigmann
(Wildberg ) (Vollmaringen)

Morlock Bessey Schüler
(Baiersbronn ) (Oberschwand .) (Haiterbach)

Walz Schwenk Hoffmann Dwurowy Weigold
(Altstg .) (Nagold ) (Tumlingen ) (Pf ’weiler ) [Dornst .]

Die Lausprecher -Anlage , die sich vor
3 Wochen bestens bewährte , wird auch dies¬
mal für die musikalische Untermalung sor¬
gen . Der Sprecher des „ Hinterwäldler - Funks"
wird in seiner bekannten humorvollen Weise
die Geschehnisse auf dem grünen Rasen be¬
gleiten und bestimmt die Lacher auf seiner
Seite haben!

Ein großer Teil des Publikums wird sich
auch für das um 16 Uhr beginnende Endspiel
um die deutsche Fußballmeisterschaft inter¬
essieren . Auch hierfür haben die Veranstalter
gesorgt und im Clubhaus eine Übertragungs-
Möglichkeit geschaffen.

Handball - Altensteig
Beim Nagolder Turnier konnte Altensteig

die Vorspiele gewinnen scheiterte aber dann
gegen den alten Rivalen Bondorf . Unsere Elf,
die leider wieder mit Ersatz antrat , mußte
nach einem spannenden Spiel in dem auf
beiden Seiten mit vollem Einsatz gekämpft
wurde , den Gruppensieg mit 4 :2 Toren Bon¬
dorf ■überlassen . Bondorfs Strafwurf Spezialist
- langer Willi - konnte alle 4 Tore auf sein
Konto buchen . Als Gegenspieler fehlte hier
unser Toni.

Unserem Nachbarverein Ebhausen gratu¬
lieren wir zum verdienten Turniersieg . Wir
freuen uns diese Mannschaft am Heimattag
zum Vorspiel auf unserem Platz begrüßen zu
dürfen . Unsere Handballfreunde werden wie¬
derum ein schönes Spiel zu sehen bekommen.

Meldeschluß für die Schwimmwettkämpfe
Der Kreissportverband , Sparte Schwimmen

teilt mit:
Am 8 . und 9 . Juli 1950 findet in Aalen das

Landes - Turnfest statt . Meldeschluß für die
Schwimmwettkämpfe können vom Kreis¬
spartenleiter für Schwimmen , Studienrat

- Kapp , Calw , Marktplatz 12 , bezogen werden.

Einfamilienhaus im Toto gewonnen
Horb . Bei der Toto - Annahmestelle Walter

Baumann in Horb hat sich das Glück zum
zweiten Mal eingestellt . Auf die Nummer
H 11 292 fiel ein Einfamilienhaus im Wert
von 12 500 DM . Der glückliche Gewinner ist
Paul Eder, Horb , Marktplatz . Wir beglück¬
wünschen den glücklichen Gewinner von Her¬
zen und hoffen , daß in seinem neuen Eigen¬
heim stets das Glück zu Gast sein möge.
Außerdem fiel auf die Horber Annahme¬
stelle eine Prämie von 250 DM.

Calwer Schlachtviehmarkt vom 19. Juni
Auftrieb : 8 Stück Großvieh , 4 Kälber , 16

Schweine . Es wurden bezahlt je V* kg Le¬
bendgewicht : Bullen 78—83 ; Rinder 76— 84;
Kühe 45—68 ; Kälber 100; Schweine 95—103.

Eine Festschrift zum Heimatta*
Unserer heutigen Gesamtauflage liegt eine

Festschrift zum Heimattag und 850- Jahrfeier
der Stadt Altensteig bei . die unser Verlag im
Auftrag der Stadtverwaltung Altensteig ver¬
öffentlicht . Verlag „Schwarzwald -Echo“

25fic6. in Sic (0emeinSen'
Aus der Gemeinde

Grömbach . Am 19 . Juni wurde Christiane
Klenk , geb . Rentschler , 70 Jahre ' alt . Ihr Haus
war eines der 6 Häuser , die am 15 . April 1945
von Jagdfliegern beschossen , abgebrannt sind.
Es konnte im letzten Herbst wieder bezogen
werden , leider ohne ihren Mann , der 1948 ge¬
storben ist . Ihr ältester Sohn Fritz fiel 1943
im Osten.

Am 17 . Juni wurde das Haus von Andreas
Sawall aufgerichtet . Es steht auf dem
früheren Sportplatz neben dem vor wenigen
Wochen bezogenen Haus unserer Austrägerin
Christine Mockler . Andreas Sawall stammt
aus Beßarabien und kam über Österreich , das
Wartheland und Niedersachsen im Vorjahr
hierher . Mit großem Eifer hat er zusammen
mit seiner Frau gegraben und Steine ge¬
brochen . Der Ortspfarrer erinnerte in seiner
Ansprache an den Tod der Großmutter , die
am 12 . Mai 80jährig hier starb und erbat
Gottes Segen für das neue Heim der Familie.
Mit den . Aufrichtversen . die der Zimmer¬
gesell Gerhard Gleiser vortrug und einem ge¬
meinsam gesungenen Danklied schloß die
schlichte Feier.

Die Saison hat begonnen
Wörnersberg . Seit einigen Wochen sind

wieder Kurgäste in der bekannten Pension
zum „ Anker “ eingezogen , um auf unserer
luftigen Höhe Erholung zu finden . Das
Schwimmbad im Zinsbachtal . das dazu ge¬
hört , wurde auch wieder eröffnet . Es ist be¬
sonders reizvoll , inmitten von Tannen und
Wiesen fern vom Lärm des Verkehrs zu baden.

Der BV - Prüfstand auf dem Calwer Brühl
Seltsames Bild : Mit hoher Umlaufs¬

geschwindigkeit drehen sich die Hinterräder
eines Pkw und dessen Motor lauft auf höch¬
sten Touren — trotzdem rührt sich das Fahr¬
zeug nicht von der Stelle . Das ist allerdings
auch weder beabsichtigt , noch möglich , denn
die Antriebskraft der Räder überträgt sich
auf ein Walzenpaar des B V - Prüfstandes.

Im allgemeinen dauert diese Prüfung eine
Stunde . Tabellen mit Vergle .ichswerten spie¬
len dabei eine fast ebenso große Rolle wie die
rein technischen Messungen . Der Endzweck
besteht darin , den überprüften Wagen auf
höchste Leistung und günstigsten Verbrauch
einzuregulieren . Durch Änderung der Ver¬
gasereinstellung und des Zündzeitpunkts
sowie Beobachtung anderer Fehlerquellen
(undichte oder hängenbleibende Ventile , de¬
fekte Dichtungen , Notwendigkeit einer Über¬
holung des Motors , „ eiernde Räder , schlei¬
fende Bremsen , rutschende Kupplungen , loses
Gestänge u . a .) erhält der Fahrzeugbesitzer
den gewünschten Aufschluß über den tech¬
nischen Zustand seines Wagens und die Mög¬
lichkeit einer Leistungssteigerung . Er be¬
kommt gegebenenfalls präzise Hinweise für
die Ausführung von Reparaturen in den
Kraftfahrzeug - Werkstätten.

Geprüft werden alle Vierrad - , Personen-
und Lieferwagen , ebenso Lastwagen bis 4 t
Hinterachsenbelastung , soweit sie mit Ver¬
gasermotoren ausgerüstet sind (Dieselfahrzeuge
kommen nicht in Betracht ) . Bei mehr als vier
Fünfteln aller bisher geprüften Kfz . konnte
eine merkliche Leistungssteigerung und Ver¬
brauchseinsparung erzielt werden . Die Aus¬
gabe von 13 DM bzw . 16 DM dürfte sich also
durch Einsparungen an Kraftstoff und recht¬
zeitige Vermeidung von größeren Reparaturen
bezahlt machen.

Willy Reichert begeisterte
Pfalzgrafenweiler . Nach wie vor darf Willy

Reichert für sich in Anspruch nehmen , d e r
schwäbische Humorist zu sein . Sein Gastspiel
am Sonntagabend hatte einen Besucherstrom
zur Folge , wie wir ihn seit dem Währungs¬
schnitt nicht mehr erlebt haben . Es mögen
über siebenhundert Menschen gewesen sein,
die dem amüsanten Plauderer mit aufnahme¬
bereitem Herzen lauschten . Für den musikali¬
schen Teil des Abends sorgte das Orchester
des Hauses Hohner , das auch hier nicht unbe¬
kannt ist und seinen über die Grenzen hinaus¬
gehenden Ruf bestätigte.

Seifenkistenrennen
Calw . Das Calwer Seifenkistenrennen wurde

mit Rücksicht auf die großen Ferien vom
6 . August auf 30 . Juli vorverlegt.

Die Beringung der Junghennen
Das Landwirtschaftsamt Nagold teilt mit:
Der dreijährige Umtrieb im Hühnerstall,

d . h . das Abschlachten aller dreijährigen Tiere
beginnt sich immer mehr durchzusetzen . Dies
kann aber nur systematisch durchgeführt
werden , wenn wir unsere Tiere kennzeichnen.
Es gibt Geflügelmarken und Geflügelringe
in vielerlei Form . Geflügelmarken wären
recht praktisch , wenn sie im Laufe der Jahre
nicht so leicht verloren würden . Der Zweck
ist damit verfehlt . Sehr verbreitet sind Spi¬
ralfußringe in verschiedenen • Farben , wobei
jedes Jahr eine andere Farbe benützt wird.
Wissen wir aber dann immer noch genau,
welche Farbe gerade die 3 - jährigen Tiere
kennzeichnet ? Wie die Geflügelmarken lösen
sich die Spiralfußringe auch gerne und gehen
verloren . Vielleicht hat die Nachbarin auch
noch dieselben Ringe gekauft und die leidige
Verwechslung der Hühner , die nun einmal
auch gerne in fremden Höfen spazieren gehen,
hört nicht auf.

Wäre es da nicht besser sich gleich den ge¬
schlossenen Wirtschaftsring mit Jahreszahl
und Nummer darauf zuzulegen ? Einen Zwei¬
fel über den Jahrgang gibt es nicht mehr.
Vor dem Anlegen werden die Nummern der
Ringe aufgeschrieben und nun kann jeder¬
zeit der rechtmäßige Besitz nachgewiesen
werden . Der geschlossene Fußring muß im
Alter von 10—12 Wochen übergezogen wer¬
den . Vergessen Sie nicht bevor Sie Ihre Jung¬
hennen umstallen die Fußringe anzulegen.
Auskünfte erteilt die Wirtschaftsberaterin am
Landwirtschaftsamt.

Vereinsanzeiger
VfL Nagold - Sparte Turnen : Freitag von

18 30—20 Uhr Knaben (Turnhalle ) , ab
20 Uhr Geräte turnen (Turnhalle ) .

VfL Altensteig - Sparte Handball : Freitag , 23.
Juni ab 19 Uhr Training auf dem Sport¬
platz . Anschließend Mannschaftsaufstellung.
Sonntag: Nach dem Umzug Handball¬
vorspiel : Altensteig I — Turniersieger Eb¬
hausen.

Ev . Kirchenchor Altensteig . Freitag , 23 . Juni,
20 .30 Uhr , bitte vollzählig in der Kirche.
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Altensteig
Zw unserer
kirchlichen Trauung
morgen Samstag , 24 . Juni1950
laden wirVerwandte und Bekannte
herlich ein

Otto Wals Frida Weis
geb . Günthner

Kirchgang 14 Uhr.

Anläßlich des Heimattages treffen sich
die Angehörigen des

Jahrgangs 1910
am Samstagabend im Anschluß an
das Feuerwerk bei Bäcker Sattler
(früher Seeger ) Altensteig.

Zum Schmücken der Häuser
und für den Festzug

empfehle ich:

Papiergirlanden
bunte Papierfähnchen 5 Pfg,
Leuchtbecher mit Licht 1« Pfg*
Lampions
Bunte Papiere

Gerhard JUluk Altensteig

Für Geschäftshaushalt tüchtige

Hausgehilfin
g* s u c h t

Frau Mina Buhler

Eisenhandlung Alfensfeig

Verkaufe einen neuen

Kleiderschrank
1ÖO cm breit , Eiche, mit Wäsche-
und Kleiderabteil.

Auskunft erteilt die Geschäftsstelle
Altensteig.

Oflan zog vergnügt
au-f-6 ßand hinauf

Und ist mal aus dem Dreh heraus,
Man kann bei Butter , Milch u . Eiern
Dort richtig seinen Urlaub feiern.
Indessen denkt im Ferienglück
Man oftmals an daheim zurück.

Die Zeitung ist das rechte Band
Vom Heimatort zum Ferienland.
Wer seine Zeitung umbestellt,
Behält Kontakt zu seiner Welt!

lonfUmtiteotet
MH)

Freitag , Samstag und Montag
jeweils 20 Uhr

Sonntag 14.00,16.30und20.00Uhr

Der größte Lacherfolg der Saison

„Bravo George“
DieFiimgroteske , die jeder gesehen

haben mul}.

Sonderfahrten
der Firma Hartmann nach Stuttgart

Samstag , 24 . 6 . Abfahrt bei der Buchhandlung Lauk , 7 Uhr.
Abfahrt Stuttgart 10 .50 Uhr Schloßplaß ; 10 .40 Uhr
Gasthaus zur „Tanne" .

Samstag, 24 . 6 . Abfahrt bei der Buchhandlung Lauk , 13 Uhr.
Abfahrt Stuttgart 13 . 15 Uhr Schloßplaß ; 15 .25 Uhr
Gasthaus zur „Tanne “ .

Kartenverkauf und Anmeldung bei der Buchhandlung Lauk . Der
Fahrpreis beträgt DM 6 .—.

Rupps Gaugenwald
fährt zum Heimatfag nach Altensteig

Am Samstag, 24 . 6. , 19 .00 Uhr über Zwerenberg . Aichhalden
Simmersfeld , Uberberg.
Ein zweiter Omnibus , 20 .00 Uhr über Martinsmoos,
Warf , Ebershardt , Ebhausen.

Am Sonntag, 25 . 6 ., 11 .30 Uhr ab Breitenberg über Oberkoll-
wangen, Neuweiler, Gaugenwald , Wart.

Wie £>kle*t
die billigste Möglichkeit der Insertion für
das Gesamtgebiet des Bezirks Nagold

Die Heimiitzeltung Öee Bezirke Nagotö-

I
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Die Lage der Intelligenz in der Ostzone
Von Profestor

Viele fragen mich , weshalb ich die Ostzone
verlassen habe . Die unmittelbaren Anlässe,
mich persönlich betreffend , interessieren nur
meine Freunde , die tieferen Ursachen aber,
jener ganze durchgreifende Prozeß , der in der
Ostzone vor sich geht und die Lage der Intel¬
ligenz in einem Maße verwandelt hat , wie sie
in der westlichen Welt noch kaum vorstellbar
erscheint , das interessiert auch die Oeffent-
lichkeit.

Als vor mehreren Jahren ein sowjetischer
Offizier in mein Haus kam und mich nach
meinem Beruf fragte , sagte ich : „Professor “ .
Und er antwortete : „Professor ? Aha , ich ver¬
stehe — Propagandist !“ Damals glaubte ich,
dieser Irrtum beruhe auf Unkenntnis . Er be¬
ruhte aber in Wirklichkeit auf der Kenntnis
der Verhältnisse in Sowjetrußland . Langsam
und zielsicher haben in den vergangenen Jah¬
ren die Funktionäre der sowjetischen Militär¬
regierung und die deutschen Kommunisten
daran gearbeitet , solche Verhältnisse auch in
Deutschland herzustellen.

Um es gleich vorwegzunehmen : es kann keine
Rede davon sein , daß etwa das sowjetische Sy¬
stem der Intelligenz als solches feindlich sei,
es kann keine Rede davon sein , daß etwa der
Stand der Forscher , Professoren und Lehrer,
der Künstler und Ingenieure , in eine verach¬
tete Stellung abgesunken sei : ganz im Gegen¬
teil , es gibt kein gesellschaftliches System , in
dem der Gelehrte , insbesondere der Universi¬
tätsprofessor , eine solch gehobene , geachtete
Position innehätte , wie im sowjetischen . Nach
der Austreibung des Unternehmertums und
der Großgrundbesitzer ist vielmehr der Pro¬
fessor an die oberste Spitze der Gesellschaft
gerückt , und wenn man nur ein wenig ideali¬
siert , so köhnte man sagen , daß jene Forde¬
rung Platons , der Philosoph müsse im Staat
an der Spitze stehen , in der deutschen Ost¬
zone nahezu verwirklicht ist . Ein System wirt¬
schaftlicher Bevorzugungen , gesellschaftlicher
Repräsentation , staatlicher Nachwuchsförde¬
rung und die Verleihung von Nationalpreisen
und Orden sorgt in einem großzügigen Stile
dafür , daß dieser ehrenvolle Vorrang gewahrt
bleibt . Es gibt auch nicht , wie im Westen , ein
geistiges Proletariat , den Gelehrten oder
Künstler , der hungernd auf der Straße liegt,
vielmehr viele , sehr viele offene Stellen , die
nur auf eine Besetzung warten , denn es fehlt
an den nötigen Kräften . Und wenn auch der
Lebensstandard eines Professors , des tiefen
wirtschaftlichen Niveaus wegen , weitaus viel
niedriger liegt als der seines amtierenden Kol¬
legen im Westen — etwa im gleichen Verhält¬
nis , wie sich Westmark und Ostmark zuein¬
ander verhalten — , so sind doch diese Dinge
bei weitem nicht die ausschlaggebenden für
Menschen , die gewöhnt sind , um einer Idee
oder Sache willen wirtschaftlich -materielle
Vorteile außer acht zu lassen . Man kann aber
auch , wenn man nämlich das Lebensniveau
des einfachen Arbeiters und Angestellten in
der Ostzone zum Vergleich heranzieht , sogar
sagen , daß die Intelligenz eine besonders
freundliche Behandlung erfährt und geradezu
verwöhnt wird.

Als Voltaire Gast Friedrichs II . in Potsdam
war und anfing , sich unbehaglich zu fühlen,
schrieb er in Briefen nach Frankreich : „Der
König behandelt midi freundlich und ver¬
wöhnt mich sehr , aber , aber . . .“ Dieses „Aber,
aber “ wird man in immer verstärktem Maße
heute aus allen persönlichen Aeußerungen der
Intelligenz der Ostzone heraushören . Im Laufe
der letzten zwei Jahre haben allein in dem
kleinen Jena zweiundzwanzig Professoren , Do¬
zenten und Assistenten ihre Universität , zum
Teil fluchtartig und unter Hinterlassung ihrer
gesamten Habe , verlassen , um nach Westber¬
lin oder dem Westen Deutschlands zu gehen.
Die Humboldt -Universität in Ostberlin ver¬
liert laufend ihre Lehrkräfte , allein vom ver¬
gangenen Semester bis zu diesem haben drei
ordentliche Professoren ihre Stellungen in der
Philosophischen Fakultät aufgegeben — von
anderen Fakultäten abgesehen . Die Studenten
sind schon zu Tausenden abgewandert , unge¬
achtet eines großzügigen Systems von Stipen¬
dien , das ihnen in der sowjetischen Zone wirt¬
schaftliche Sicherheit geboten hat . Wie ist die¬
ses große „Aber , aber “ zu erklären?

Der große Schriftsteller Lion Feuchtwanger,
ein warmer Freund der Sowjetunion übrigens,
schildert in seinem Buch „Moskau 1937“ einen
Professor , der einen Vortrag über Dramatur¬
gie oder etwas ähnliches hält und plötzlich,

Keine volle Immunität
BONN . Der Bundestag hatte am 24. März

die Bundesregierung beauftragt , bei der Ho¬
hen Kommission vorstellig zu werden , damit
„das Recht der Immunität von den Behörden
der Besatzungsmächte genau so beachtet wird,
wie es verfassungsmäßige Pflicht der deut¬
schen Behörden ist “ , da die Besatzungsmächte
das Grundgesetz und die verfassungsmäßige
Ordnung in den Ländern anerkannt hätten.
Die alliierte Hohe Kommission hat nun Bun¬
deskanzler Adenauer mitgeteilt , daß sie die
volle Immunität der Abgeordneten des Bun¬
destages und der Länderparlamente nicht
anerkennen könne . Nach Auffassung der Alli¬
ierten bewege sich die Rede - und Handlungs¬
freiheit der Abgeordneten innerhalb der Be¬
stimmungen des Besatzungsstatuts . Die Alli¬
ierten behielten sich die richterliche Gewalt
auch gegenüber den Abgeordneten vor.

Adenauer soll sich erholen
BONN . Bundeskanzler Dr . Adenauer

soll sich auf Anraten seiner Aerzte einer
mehrwöchigen Erholung unterziehen . Seme
Gesundheit ist zwar wiederhergestellt , jedoch
erscheint den Aerzten in Anbetracht der künf¬
tigen arbeitsmäßigen Beanspruchung eine vor¬
hergehende gründliche Ausspannung notwen¬
dig . Als Kuraufenthalt komme die Schweiz in
Frage.

Dr. Heinz Stolte

ganz unvermittelt , in einen krampfhaft -begei¬
sterten und langwährenden Lobeshymnus auf
Stalin ausbricht . Feuchtwanger findet das mit
Recht geschmacklos , kindisch , servil . Er meint,
hier habe sich die kommunistische Begeiste¬
rung einen Salto mortale geleistet . Ach nein!
Feuchtwanger weiß wohl nicht , was mit dem
Professor geschähe , wenn er in seinen Reden
eine längere Zeit versäumte , dergleichen Er¬
gebenheitsbeteuerungen anzubringen , die sich
ja in allen schriftlichen und mündlichen Aeu¬
ßerungen aus der Sowjetunion bis zum Ueber-
druß mechanisch wiederholen . Er würde das
einmal , zweimal , dreimal tun — dann aber ist
das Mißtrauen des Fanatismus erregt , dann
erwacht die „Klassenwachsamkeit “

, dann ist
klar , daß hier etwas Gefährliches zu „ent¬
larven “ ist , dann ergibt sich eine „Diskussion “ ,
dann hat der Professor „selbstkritisch “ zu wi¬
derrufen , dann muß er sich marxistisch „be¬
währen “

, dann wird man ihn seines Amtes
entheben und auf einen anderen Posten tun,
dann wird der „Kulturelle Beirat “ keines sei¬
ner Bücher zum Druck genehmigen , dann wird
man ihm keine Wohnung geben , dann wird
man ihm sein Gehalt reduzieren — und im
Hintergrund stehen die Bajonette der gehei¬
men Polizei und der geheimen Justiz , steht
das „Ministerium für Staatssicherheit “ . Man

Gelenkrheumatismus heilbar ! Eine will¬
kommene Nachricht für viele , deren steife
Finger - und geschwollene Schultergelenke jede
Hoffnung auf Heilung sinken ließen . Aller¬
dings : Es ist noch nicht ganz so weit.

Zwar konnte man , wie auch wir bereits be¬
richtet haben , mit dem Wundermittel Corti¬
son eindeutige Erfolge erzielen . Innerhalb
von wenigen Stunden verschwanden die
Schmerzen und die Gelenke wurden wieder
gelenkig , aber man benötigt derartige Men¬
gen des Heilmittels , daß die Produktion nicht
nachkommt . Cortison ist nämlich ein Hormon
der Nebenniere und läßt sich nur sehr schwer
synthetisch herstellen . Auch die Gewinnung
aus den Nebennieren frisch geschlachteter
Tiere ist nicht sehr aussichtsreich ; 800 Rinder
liefern gerade genügende Mengen des Heil¬
mittels , um nur einen Rheumakranken mit
andauerndem Erfolg zu behandeln.

Nach einem Aufsatz in Heft 10 der „Um¬
schau in Wissenschaft und Technik “ gelang es
einer schweizerischen Forschergruppe , aus
Samen einer Strophantuspflanze einen Stoff
zu isolieren , der chemisch dem Cortison sehr
nahe stand und leicht als Ausgangsmaterial
für dessen Synthese hätte dienen können . Un¬
glücklicherweise war die Samenprobe nicht
richtig bezeichnet , und gigantisch ausgerüstete
Expeditionen sind zurzeit unterwegs , um die

glaube nicht , daß dieses Bild übertrieben , ver¬
zerrt sei . Ich kann darunter schreiben , was
Goya unter seine Bilder von menschlichen
Greueln setzte : Ich habe es erlebt . Das ist die
Lage der Intelligenz in der Ostzone.

Naturgemäß ist heute der Prozeß der Bol-
schewisierung der Intelligenz in ein sehr kri¬
tisches Stadium getreten . Ueber kurz oder lang
wird jeder einzelne namhafte Vertreter dieser
Intelligenz in der Ostzone vor der Alterna¬
tive stehen , entweder marxistisch -orthodoxer
Funktionär des Parteiwillens zu werden oder
abzutreten . Nur geistige Winkelexistenz kann
sich dem entziehen . Die große Gleichmache¬
maschine arbeitet unaufhaltsam . Auszutreiben
ist der Mensch , die Persönlichkeit . Inthroni¬
siert ist die Doktrin , der Fanatismus , die In¬
quisition . Wissenschaft degeneriert zur Scho¬
lastik , Vernunft wird Unsinn , Fortschritt ent¬
puppt sich als Reaktion , als Rückschritt bis
hinter die Renaissance , bis ins Mittelalter.

Und war nicht Marx einst von den Höhen
der deutschen Philosophie ausgegangen ? Ist
das die Tragik alles menschlichen Strebens
überhaupt , was sich in diesem Degenerations¬
prozeß offenbart ? Hitler war nur ein Vorläu¬
fer ! Die Erfüllung kommt ! Bald wird der Deut¬
sche in der Ostzone sagen : „Professor ? Aha,
ich verstehe — Propagandist !“ Aber man täu¬
sche sich nicht . Gerade , weil dies so ist , glaube
man nicht , die kommunistische Idee habe ihre
Schlagkraft eingebüßt . Sie ist eine große und
sehr lebendige , sehr wirkende Idee , sie hat
den „elan vital “.

magische Pflanze wiederzufinden . Vielleicht
gelingt aber die Synthese des Cortisons in¬
zwischen auf einem anderen Weg.

Könnte man nicht die Nebenniere frisch
geschlachteter Tiere in wenigen Minuten eineh
Prozeß vollziehen lassen , für den man im
Laboratorium viele Wochen und umständliche
Hilfsapparate benötigt ? Zwar liefert die Ne¬
benniere nicht das fertige Cortison , aber doch
eine Substanz aus der sich leicht Cortison ge¬
winnen läßt.

Und noch eine andere Möglichkeit gibt es,
die kostspielige Synthese des Cortisons zu
umgehen : Eine andere Drüse im Körper , die
Hypophyse , produziert ein Hormon , das die
Tätigkeit der Nebenniere anregt . Wie , wenn
man den Rheumakranken dieses Hormon ein¬
spritze ? Tatsächlich hatte auch diese List Er¬
folg , und das Hypophysenhormon ist noch
wirksam , wenn man es — in leicht syntheti¬
sierbare Bruchstücke zerlegt — dem Körper
zuführt.

Wenn auch die Entwicklungsarbeiten für
eine aussichtsreiche und segenbringende The¬
rapie des Rheumas noch in Knabenschuhen
stecken — aus den Kinderschuhen sind sie
schon heraus , die Erwachsenenschuhe passen
noch nicht — so kann man doch heute schon
sagen , daß der Gelenkrheumatismus keine
unheilbare Krankheit mehr ist.

Urteilsvollstreckung
GF . In westdeutschen Juristenkreisen , vor

allem in den Länderministerien , befaßt man
sich in letzter Zeit ernsthaft mit dem Problem
der Vollstreckung von Urteilen , die sogenannte
Volksgerichte der Ostzone verhängten und die
wegen der Flucht der Bestraften nun auf ost¬
zonalen Wunsch hin im Westen vollstreckt wer¬
den sollen . Formal sind die westdeutschen
Justizbehörden verpflichtet , dieser Aufforde¬
rung nachzukommen , da wir ja Gott sei Dank
immer noch ein einheitliches deutsches Recht
haben . Das heißt in der Theorie , die Praxis
lehrt , daß gerade in der Ostzone für Wirt¬
schaftsvergehen Strafen verhängt werden , die
auszusprechen sich niemals ein westdeutsches
Gericht anmaßen würde . Zuchthausstrafen für
den Diebstahl von einem oder mehreren Zent¬
nern Getreide , lange Freiheitsstrafen für die
Nichterfüllung des bäuerlichen Solls sind De¬
likte , deren Urteilsvollstreckung Ländermini¬
stern und Justizbehörden des Bundesgebietes
eine Ungeheuerlichkeit zu sein scheint.

Soll man , diese Frage ergibt sich nun für
den Westen , diese Urteile , über deren poli¬
tischen Hintergrund man sich fast immer klar
ist , vollstrecken ? Bis jetzt hat man sich in
krassen Fällen damit geholfen , daß man die
Entscheidung der Besatzungsmacht vorlegte , die
dann sehr oft von der Vollstreckung absah
und die Angelegenheit niederschlug . Immer
mehr gehen jetzt aber die Kompetenzen der
früheren Militärregierungen auf die deutschen
Behörden über , mithin auch die Entscheidung
der Frage , wie ist das Vollstreckungsproblem
zu lösen . Was geschieht , wenn man in Bausch
und Bogen nicht vollstreckt , wenn man einen
Unterschied zwischen rein kriminellen Urteils¬
sprüchen und solchen für Wirtschaftsvergehen
oder für politische Handlungen macht ? Wird
die Ostzone nicht als Gegenzug ebenfalls von
der Vollstreckung aller westzonalen Urteile ab-
sehen ? Ein Zonenwechsel größten Stils der Ver¬
brecher aller Kategorien vfürde die Folge sein.
Es würde ein westdeutsches und ein ostdeut¬
sches Recht geben.

Im Westen steht das Problem auf : kann ich
einem in der Ostzone aus politischen Gründen
Verfolgten Asylrecht gewähren und ihn gleich¬
zeitig seine jenseits der Elbe ihm zudiktierte
Strafe abbüßen lassen ? Es kommt also sehr
auf optische Gesichtspunkte an . Sie werden
um so schwieriger , da es praktisch so gut wie
ausgeschlossen ist , daß eine ostzonale Justiz¬
behörde dem Verlangen des Westens auf
Uebersendung der Akten überhaupt nach¬
kommt . Der Westen kann sich also kein objek¬
tives Bild über den Ablauf der Verhandlungen
und die Berechtigung des Urteils machen , er
ist auf die mehr oder minder subjektiven Dar¬
stellungen der Beteiligten anwiesen.

Noch beschäftigt dieses Problem die Länder¬
justizminister , es wäre aber , da sich die Fälle
im Zusammenhang mit der Ost-Westflucht häu¬
fen , gut , wenn hier doch einmal irgendeine
Bundeslösung gefunden würde . Sie ist sehr
schwer , denn es steht zu viel auf dem Spiel:
das bisher noch für alle Zonen geltende deut¬
sche Recht.
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Gelenkrheumatismus verliert seine Schrecken
Erfolgreiche Bekämpfung / Aber noch immer große Schwierigkeiten
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Tausend schöne Bergwunder
Wieder locken sie ungezählte Sommergäste ins Allgäu

KH . Firnenglanz in blauem Himmelslicht,
der Schrei des Bergadlers über Felsengipfeln,
der flüchtige Schritt von Gemsen in polterndem
Felsgeröll , der Pfiff des Murmeltieres am Berg¬
steigerpfad , drunten in den Tälern und Mat¬
ten ein märchenhaftes Alpenblumenblühen und
wohlabgetöntes Herdenglocken - und Kapellen¬
glockengeläut als liebliche Alpenorgel Gottes —
aus tausend schönen Wundern erblüht das
Bergantlitz des Allgäus . Sein Bergfrieden ist das
große Gottesgeschenk dieser Alpenlandschaft.

Es gibt keine andere deutsche Alpenschau im
deutschen Süden , die oft noch im Frühsommer
in ihrem wie aus blauem Eis gemeißelten Gip¬
felpanorama vom Säuling bis zum Widderstein
ein so glanzvolles Alpenbild aufleuchten läßt wie
das Allgäu . Und es gibt nicht viel so wunder¬
bare Bergblicke , wie etwa aus den blühenden
Blumenmatten des Sonthofener Kalvarienbergs
über die strahlende Gipfelwelt des Oberallgäu
über Oberstdorf , eine so leichtfüßig aufstürmende
Felsenszenerie wie die von Trettachspitzen , Mä-
delegabel , Hohes Licht über Einödsbach , eine so
formvollendete Romantikerlandschaft wie die um
Neuschwanstein mit weißer Marmorburg auf
marmornem Berg vor blaudämmernden Wald¬
kuppen , Seen und dem grotesk aufgetürmten
Säuling.

Reiche Gebirgsschönheit macht die vom Iller¬
tal ausströmenden Alpentäler zu Glanzpunkten
dieses wunderreichen Hochgebirges . Das Ostrach¬
tal der Nagelschmieden mit dem Felsenkranz um
Hindelang —Bad Oberdorf , das Hintersteinertal
mit Eisenbrecheklamm und Aueleswänden , das
Oytal mit tosendem Wassersturz und der steilen
Felspyramide des Höfats . die Spielmannsau mit
Christlesee , Hölltobel , Gerstruben unter der Ma¬
jestät der Trettachspitzen , Herrgottswinkel , Ein¬
ödsbach unter dem Hohen Licht , das Kleine Wal¬
sertal mit Breitachklamm , Schafalpenköpfen , Ho¬
hen Ifen und Gottesackerwänden — das ist Hoch-
gebirgssdiönheit , die den Schöpfungs -Dreiklang
von Fels , Matten , Wildwasser in sich birgt und
jede Wanderstunde mit großem Bergglück
ausfüllt . Aus der Anmut der Hochtäler mit den
breitgelagerten Allgäuhäusern führen die Fel¬
senpfade zu den HoctPhronen der Felsengipfel,
zu Hochvogel und Daumen , Rubihorn , Fellhorn,
Nebelhorn , Höfats , Trettachspitzen , Mädelegabel,
Hohes Licht , zu den „ Walser Kerlen “ mit dem
Widderstein , den Zweieinhalbtausendem des All¬
gäus , die den Bergsteiger immer wieder zum
Aufstieg locken , da ihre Region ausgestattet Ist
mit der ganzen Schönheit , Wildheit und Erha¬
benheit der Alpennatur , deren Schönheit zu
schauen immer wieder Mut und Kampf und
ganze Kerle erfordern.

Wenn um diese Berge und Täler der Sonnen¬
duft des Frühsommers spielt , wenn das abend¬

liche Glühgold über den zerfurchten Berghäup¬
tern leuchtet , wenn das Sternengefunkel stiller
Nächte über den Hochtälern strahlt , wenn der
Glanz frühsommerlichen Neuschnees von den
Hochgipfeln in die Täler scheint , selbst in der
Wildheit der Berggewitter und dem Nebeltrei¬
ben der Regentage — immer ist diese Alpen¬
natur ein ewig neues Schöpfungswunder.

Aus der Buntheit der Gebirgsdörfer und Al¬
penmärkte mit ihren breitdachigen Alpenhäuser¬
gassen lacht der frohe Sinn des Aelplers . Da
raunen die Laufbrunnen und klingt das Geläut
der weidemüde heimkehrenden Herden . Da lebt
der Allgäuer in Lederhos und Filz seinen Alltag
und klingt am Sonntag das Jodeln und Klatschen
der Schuhplattler zum Silbergeklingel der mün¬
zenbehängten Deandl -Mieder . Kempten , Ober¬
staufen , Immenstadt , Sonthofen , Hindelang-

Oberdorf , Hinterstein , Oberjoch , Wertach , Nes¬
selwang , die 13 Pfronten , die Reichsstadt Füssen,
Schwangau , Fischen , Riezlern , Mittelberg , bis
hinauf nach Oberstdorf , dem obersten Dorf und
schönstgelegenen Kurort des Oberallgäu — ein
bunter Kranz berühmter Allgäuorte und ein
einzigartiger Landschaftsreichtum.

In der Voralpenlandschaft locken das Kneipp-
bad Wörishofen , Ottobeuren mit seiner Klo¬
sterkirche , die Ganghoferstadt Kaufbeuren , im
Schwäbischen Allgäu Schwabens kleinste Reichs¬
stadt Isny , dann Wangen und Lindenberg . In
all diesen Allgäuorten wandeln wieder ungezählte
Sommergäste , baden in den schönen Alpseen,
steigen zu den herniederstürzenden Wasserschwä-
len der Dobel , rasten bei guter Milch in den
Sennhütten , streifen durch die Wildwasserschau¬
spiele der Felsenklamms , schauen in die gold¬
reichen Kirchenwunder , unter denen „die Wies“
bei Füssen und Ottobeuren wie Paradieswunder
sind und freuen sich all der Bergwunder an Wan-
der - und Gipfelpfaden.

Südwestdeutsche Chronik
Weitere Unwetterschäden

Stuttgart . Weitere schwere Unwetter werden
aus verschiedenen Teilen des Landes gemeldet.
In Böblingen setzte ein Wolkenbruch zahlreiche
Keller bis zu 60 cm unter Wasser . Vor allem
in Kellern von Lebensmittelgeschäften entstan¬
den große Schäden . Bei Pforzheim wurde die
Straße durch das Würmtal durch umgestürzte
Bäume blockiert Einige Stadtgebiete wurden
unter Wasser gesetzt und mit Erdmassen über¬
schwemmt . Die Straßenbahn konnte zum Teil
nicht verkehren . Im Brenztal wurden durch Wol¬
kenbrüche und Hagelschlag vor allem Giengen
und Hürben schwer betroffen , wo auf den Fel¬
dern das Getreide zum Teil vernichtet ist . Bei
Hürben warf der Sturm einen Schäferkarren um
und schob ihn mehrere Meter weit weg . Der
Schäfer wurde erheblich verletzt.

. Neckarbäder geschlossen
Stuttgart . Die Neckar -Flußbäder bei Stuttgart

sind mit sofortiger Wirkung für den Badebe¬
trieb geschlossen worden . Sachverständigen zu¬
folge soll das Wasser des Neckars unhygienisch
und für Badende gefährlich sein.

Durch Revolverschüsse schwer verletzt
Stuttgart . In später Abendstunde schoß ein

älterer Franzose mit der Pistole auf seine ehe¬
malige deutsche Quartiergeberin . Die Frau wurde
von zwei Schüssen getroffen und mußte sofort
ins Krankenhaus gebracht werden . Der Täter
wurde von Passanten solange festgehalten , bis
die Polizei eintraf , die ihn dann in die Haftan¬
stalt einlieferte . Er soll dem amerikanischen Ge¬
richt in Stuttgart vorgeführt werden.

Junge verschwand im Kanal
Ludwigsburg . Ein 17jähriger Junge wurde durch

den rund 430 m längen Kanal des Tälesbaches bei
Hoheneck in den Neckar gespült . Der Junge hatte
zusammen mit zwei Männern am Eingang des
Schachtes vor einem Gewitterregen Schutz ge¬
sucht . Plötzlich stieg infolge des Wolkenbruches
das Wasser rasch an . Die Männer konnten sich
noch in Sicherheit bringen , der Junge dagegen
wurde von den Wassermassen mitgerissen und
kam erst an der Mündung der Dole in den Nek-
kar wieder zum Vorschein . Mit Prellungen und
Schürfungen am ganzen Körper konnte der Junge
schwimmend das Ufer erreichen.

Einem Schweizer fiel auf . . .
Geislingen . Der Sportclub Geislingen hatte zu

seinem 50jährigen Bestehen den Schweizer Ver¬
ein Blue Stars Zürich zu Gast . Ueber seine Ein¬
drücke in Deutschland äußerte der Präsident des
Vereins , Geissberger , er bewundere die Stellung
der deutschen Frau im öffentlichen Leben . In der
Schweiz sei die Frau immer noch nur Hausfrau,
was wohl daran liege , daß es dort keinen Frauen¬
überschuß gebe . Unangenehm sei ihm in Deutsch¬
land aufgefallen , daß so viele halbwüchsige Mäd¬
chen und Burschen in den Tanzsälen zu finden
seien.

Kunstgießermeister machte Falschgeld
Schwäbisch Gmünd . In Schwäbisch Gmünd

wurde ein 30jähriger lediger Kunstgießermeister
wegen Münzverbrechens verhaftet . Der Festge¬
nommene hatte falsche Fünfzig -Pfennig -Stücke
hergestellt und einen Teil davon in Stuttgart
in Verkehr gebracht.

Waldbestaud muß erhalten bleiben
Finanzausschuß des Landtags besichtigte Forsteinrichtungen

Tübingen . Unter Führung von Forstdirektor
Maier besichtigte der Finanzausschuß des Land¬
tags die Staatskienge (Forst -Samengewinnungs¬
anlage ) und Landespflanzenschule Nagold . Der
Leiter der Anstalt gab einen Ueberblick über die
Aufgaben des 1947 von der Staatsforstverwaltung
käuflich erworbenen Betriebs . Er wies auf die
Bedeutung der Samen - und Pflanzenauswahl , ins¬
besondere für die Wiederaufforstung , hin . Es
folgte ein Gang durch die Versuchsabteilung , die
Samendarre und die Landespflanzschule . Anschlie¬
ßend besichtigte der Landtagsausschuß im Gebiet
Pfalzgrafenweiler . Aufforstungen von Großkahl¬
flächen , die durch Exploitationshiebe entstanden
sind , das Naturschutzgebiet „Große Tannen “

, die
Landespflanzenschule Büchenberg und die Forst¬
schule Dornstetten , auf der zurzeit ein Lehrgang
für Revierförster läuft Die Fahrt sollte die Not¬
wendigkeit der finanziellen Aufwendungen für
die Erhaltung des Waldbestandes von Württem-
berg -Hohenzollern bezeugen.

weidewürmern (Spul - , Maden - und anderen Wür¬
mern ) befallen . Durch Düngung mit mensch¬
lichen Fäkalien gelangen Wurmeier und Krank¬
heitskeime auf das Gemüse , die Verwurmung
nimmt zu und übertragbare Krankheiten treten
auf (Typhus , Paratyphus , Ruhr , Kinderlähmung
usw .) . Eindringlich wird darauf hingewiesen , daß
menschliche Fäkalien als Dünger in Gärten und
Aeckern nicht verwendet werden sollen , auf denen
zum menschlichen Rohgenuß bestimmtes
Gemüse (Salate , Kresse , Rettiche , Möhren,
Tomaten usw .) gepflanzt wird . Fäkalien werden
am zweckmäßigsten unter Beimischung von Torf,
Erde , Stalldünger usw . kompostiert und sollen
mindestens 6 Monate gelagert werden.

Vom Güterzug tödlich überfahren
Ehingen (Donau ) . Auf dem Bahnhof Allmen¬

dingen wurde ein Zugschaffner tödlich überfah¬
ren . Er war beim Abspringen vom Packwagen
mit dem Arbeitsmantel an der Schiebetür hängen¬
geblieben

Sie ging ihm „an den Kragen"
Saulgau . Eine 29jährige Frau aus einem Dorf

des Kreises Saulgau , die mit ihrem Mann in
Scheidung lebt , ist wegen Ueberfalls auf ihren
früheren Geliebten , einen jungen Landwirt aus
dem gleichen Dorf , verhaftet worden . Der Mann
hatte sich von der Frau abgewandt , die darauf¬
hin mehrfach drohte , sie we »de ihn „kaputtma¬
chen “ . Eines Abends lauerte sie ihrem früheren
Geliebten auf und brachte ihm mit einer Ra¬
sierklinge im Gesicht und an der Hand Schnitt¬
wunden bei . Der Ueberfallene konnte sich nur
durch Flucht retten.
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* muzbe bevidjtet
Woher kommen die Würmer?

Tübingen . In Gärten und Aeckern wird , wie
die Gesundheitsabteilung des Innenministeriums
mitteilt , immer wieder auch solches Gemüse mit
Abortgrubeninhalt gedüngt , das ohne vorheriges
Kochen zum menschlichen Genuß bestimmt ist.
Dagegen bestehen erhebliche hygienische Beden¬
ken . Weite Bevölkerungskreise sind von Einge-

Die acht besten Plakate
Neustadt a . d . H . Eine Jury von Graphiker-

Sachverständigen hat zum Auftakt des Bundes¬
tages deutscher Gebrauchsgraphiker aus einer
Sammlung von 130 eingeschickten Arbeiten die.
acht besten Plakate des Fertigungsjahres 1949
ausgewählt . Es handelt sich um je ein Plakat der
Graphiker Wolf Zimmermann , Düsseldorf , Dore
Corty - Mönkenmeyer , Dresden , Hanns Lohrer,
Stuttgart - Bad Cannstatt . Alexander Wagner.
Stuttgart , Richard Roth , München , Hugo Hym-
men , Herne i . W ., Toni Zepf , Augsburg , und Prof.
Georg Trump , München . Der Bund deutscher Ge¬
brauchsgraphiker will in Zukunft alljährlich einen
solchen Plakatwettbewerb veranstalten.

Fahrrad mit Schwingrahmen
Freiburg . Der Freiburger Oberingenieur Engel¬

bert Zaschka , der durch Erfindungen wie das
verstellbare Familienfahrrad , die zusammen¬
klappbaren Skier und den Tragroller mit Kinder¬
sitz bekannt geworden ist , unternimmt augen¬
blicklich Versuche mit einem neuartigen Fahrrad,
dessen Rahmen in sich schwingen kann . Bei Ver¬
suchsfahrten wurde festgestellt , daß auch beim
Fahren über Bordschwellen und Treppen durch
den Schwingrahmen des Fahrrades harte Stöße
so abgedämpft werden , daß sie vom Fahrer kaum
zu spüren sind.

Weil die Bremsen versagten , wurde in
Stuttgart die junge Schauspielerin Herta
Schmäl , die sich beim Drehen eines Verkehrs¬
films zum Schein von einem Auto überfahren
ließ , tatsächlich verletzt . Sie erlitt eine Gehirn¬
erschütterung und schwere Prellungen.

*

Der 15jährige Stuttgarter Oberschüler
Wolfgang Brenner wurde von seiner Mutter
zum Schuhmacher geschickt , um Schuhe abzuho¬
len . Er ist beim Schuhmacher nicht eingetroffen
und wird seitdem vermißt.

*

Die in Schwab . Hall lebenden Neubür¬
ger aus dem Egerland wollen sich in einer Un¬
terschriftensammlung dafür einsetzen , daß die
Besatzungstruppen das Haus des 93jährigen Hal¬
ler Fabrikanten Zapf freigeben . Es ist der größte
Wunsch des alten Herrn , seinen Lebensabend
in seinem eigenen Haus verbringen zu können.

*

Beim Heuen auf einer Wiese fand eine
Schorndorferin ein etwa drei Wochen
altes Rehkitzchen , das beim Mähen an den
Vorderläufen verletzt worden war . Die Frau
nahm das junge Reh im Einverständnis mit dem
Förster bei sich auf . Es wurde auf den Namen
„ Gretel " getauft und folgt , wenn auch noch
hinkend , seiner Pflegemutter auf Schritt und
Tritt.

*

In einem Dorf im Oberland fuhren Bauer
und Bäuerin erschrocken aus dem Schlaf . Der
Bauer ertappte einen Einbrecher und wollte
eben ausholen , um den Gauner k . o . zu schlagen,
da fing dieser erregt zu flüstern an : die Rus¬
sen seien in Oberschwaben eingefallen . Im Walde

stünden schon deutsche Geschütze und Panzer,
und er wäre nur gekommen , um es zu sagen,
damit man bei der Schießerei nicht erschrecke.
Der Bauer fuhr in die Hose und rannte los , um
die Nachbarn zu verständigen ; händeringend
verschwand die Bäuerin im Keller bei den Vor¬
räten , und der Einbrecher , denn es war tat¬
sächlich einer , machte sich unter Mitnahme ei¬
niger „ Kleinigkeiten “ aus dem Staube.

*

In einer Heidelberger Gaststätte erhob
sich am Dienstagabend um 23 Uhr der Meister im
Dauerklavierspielen , Heinz Arntz , schwankend
von seinem Stuhl , auf dem er 125 Stunden fcla-
vierspielend zugebracht hatte . Damit hat Arntz
seinen eigenen Weltrekord , den er kürzlich in
Dortmund mit 124 Stunden aufgestellt hatte , um
eine Stunde überboten.

*

Die Elektrifizierung des zweiten Teilabschnittes
der Höllentalbahn von Neustadt nach D o -
naueschingen, die 4 bis 5 Millionen DM
erfordert , ist gesichert.

*

Die Mannheimer Polizei nahm ein Mäd¬
chen wegen Trunkenheit fest . Im Polizeigefäng¬
nis brachte es sich selber am rechten Oberarm so
gefährliche Bißwunden bei , daß es in ein Kran¬
kenhaus eingeliefert werden mußte.

*

In einer Gaststätte ' in Crailsheim ver¬
spürte ein 45 Jahre alter Mann , als er einen Rost¬
braten aß , plötzlich Beschwerden . Er wurde ins
Freie geführt , brach jedoch gleich zusammen und
starb . Bei der Obduktion der Leiche entdeckte
man , daß sich ein großes Stück Fleisch hinter
den Kehlkopf des Mannes geschoben hatte , wo¬
ran er erstickt war.

Hof durch Brandstiftung eingeäschert
Freudenstadt. In der Nacht vom Diens¬

tag auf Mittwoch ist der Hof des Obergans¬
bauern Armbruster im Reinerzauer Tai durch
Feuer vollständig vernichtet worden . Das Feuer
verbreitete sich so rasch , daß das Wohn - und
Oekonomiegebäude in wenigen Stunden bis auf
die Grundmauern niederbrannte . Der Brand ist
durch einen seit drei Monaten auf dem Hof be¬
schäftigten Knecht gelegt worden . Der Täter , der
flüchtig war , wurde am Mittwochvormittag in
einer Feldscheune bei Alpirsbach verhaftet und
ist geständig . Als Motiv zu dieser Tat bringt er
vor , daß die ablehnende Haltung der Schwester
des Bauern ihn sehr erbittert habe , so daß er
aus Zorn und Erregung auf der Bühne des Hofes
das Feuer gelegt und den Hof angezündet habe.

VdK demonstriert
Tübingen . Ueberall im Bundesgebiet tritt zur¬

zeit der Verband der Kriegsbeschädigten , Kriegs¬
hinterbliebenen und Sozialrentner (VdK ) an die
Oeffentlichkeit . Am kommenden Sonntag wer¬
den große Kundgebungen in Sigmaringen , Ra¬
vensburg und Tübingen stattfinden unter der
Devise „ Die Kriegsopfer wollen keine Almosen;
sie fordern soziale Gerechtigkeit und eine aus¬
reichende Versorgung auf Bundesebene “ . In Tü¬
bingen ist die Kundgebung um 11 Uhr auf dem
Marktplatz.

Ueber tausend Bäcker treffen sich
Tübingen . Ueber tausend Bäcker werden zum

Verbandstag des Nord - und des Südwürttem-
berg -Hohenzollerischen Bäckerhandwerks vom
24 .—26. Juni in der Universitätsstadt erwartet.
Am Samstag wird der Gesamtvorstand beider
Verbände tagen , am Sonntag die Delegierten¬
tagung die Geschäftsberichte entgegennehmen,
den neuen Haushaltplan festlegen , die fälligen
Wahlen vornehmen und eine Reihe wichtiger
Referate hören , auch den Ort für den nächsten
Verbandstag bestimmen . Der Haupttag des Ver¬
bandstreffens ist am Montag . Dabei werden u . a.
Ministerpräsident Dr . Reinhold Maier, Stutt¬
gart , über „Die Stellung des Staates zum Hand¬
werk “ und Landwirtschaftsminister Dr . Weiß,
Tübingen , über „ Ernährungspolitische Probleme
der Gegenwart “ sprechen.

Prof . Ehret ist erschüttert
Freiburg . Der zweite Verhandlungstag im Brief¬

markenfälscherprozeß war der Beweisaufnahme
gewidmet , wobei die Fälschungsgeschichte jeder
einzelnen Briefmarke an Hand von Sachverstän¬
digengutachten behandelt wurde . Der angeklagte
Prof . Ehret bestand darauf , die Zwölf -Kreuzer-
Landpost -Baden -Marken nicht als Fälschungen
erkannt zu haben . Auf den Vorhalt , die „angeb¬
lichen Irrtümer “ bei den Prüfungen der Marken
seien doch gleichbedeutend mit dem Zusammen¬
bruch seiner ganzen Prüfertätigkeit , bekannte
Prof . Ehret , er sei durch die Entdeckung der Fäl¬
schungen selbst über sein berufliches Können er¬
schüttert . In der Nachmittagssitzung wurde fest¬
gestellt , daß Professor Ehret aus dem Verkauf
der gefälschten Marken insgeamt 25 000 DM ver¬
einnahmt hat , von denen er 9000 DM an den Fäl¬
scher Thieme abtrat . Thieme erzielte aus eigenen
„Verkäufen “ ohne die Vermittlung Ehrets vor
der Währungsreform 54 000 RM , nachher 5000 DM.

Wie wird das Wetter?
Aussichten bis Freitagabend : Bei abflauenden

westlichen Winden zeitweise stark aufgeheitert,
nur noch vereinzelt geringe Schauerbildung . All¬
mählich wieder wärmer , Tagestemperaturen um
20 Grad.

dm 4mth den Spott
Südwürttemberg . Klubvergleichskampf in Tübingen

Das Tübinger Hochschulstadion wird am Samstag
Schauplatz eines großen leichtathletischen Sport¬
festes sein . Um 17 Uhr werden die Mannschaften
der TG Schwenningen , TV Tuttlingen , SS .‘15 Reut¬
lingen , TSG Reutlingen und ASC Tübingen zu einem
Klubvergleich antreten , in dessen Mittelpunkt ein
DMM -Durchgang der vier erstgenannten Vereine
stehen wird . Starke Felder mit namhafter Besetzung
Schirrmacher (Tuttlingen ) , Schmidt . Schäfer , Sann-
wald (SSV 05 Reutlingen ) , Rösch , Hauser , Baur (TSG
Reutlingen ) , Gräßle , Wirth . Lutz , Schöllkopf (ASC
Tübingen ) . All diese Namen versprechen gute und
interessante Kämpfe in allen Disziplinen.

Da alle Wettbewerbe offen für jedermann ausge¬
schrieben sind , ist damit zu rechnen , daß auch
noch viele Aktive der Bezirksvereine diese gün¬
stige Gelegenheit zu einem Start ergreifen werden.
Im Rahmenprogramm bestreiten die Jüngsten , die
B -Jugendlichen (Jahrgänge 1934 und 1935) , einen 100-
m - und 1000 -m - Lauf , einen Weitsprung - und Kugel¬
stoßwettbewerb und eine Schwedenstaffel.

Deutsche Turnmeisterschaften 1950 in Tübingen?
Als Austragungsort der diesjährigen deutschen

Turnmeisterschaften im September ist , wie der Tü¬
binger Oberbürgermeister Dr . Mülberger mitteilte,
Tübingen in Aussicht genommen . Ebenso bestehe
begründete Hoffnung , daß auch die deutschen
Schwimm - Meisterschaften 1950 in Tübingen ausge¬
tragen werden , nachdem die Fertigstellung des Frei¬
luftbades bis zum Termin der Titelkämpfe gewähr¬
leistet sei.

Spielergebnisse vom Mittwoch
Aufstiegsspiele zur Oberliga Südwest : TuS Kon¬

stanz — TuRa Ludwigshafen 2 :2 ; Spfr . Herdorf ge¬
gen Eintracht Bad Kreuznach 5 :1.

Um den Berliner Fußballpokal : Wacker 04 — Ten¬
nis Borussia 2 :1.

Freundschaftsspiele : FC Osnabrück — Dynamo Za¬
greb 1 :2 ; 1. FC Saarbrücken — FC Köln 2 :0 ; SV
Hamburg — Olympique Lille 2 :2.

Kurz berichtet
Bei dem am letzten Sonntag in Eßlingen aus¬

getragenen Sportfest schlug der ScHwenninger Lauf-
fer die gesamte Mittelstrecke -Elite der Stuttgarter
und Eßlinger Vereine . Er siegte im 80-m - Lauf in
einer neuen südwürttembergischen Rekordzeit von
1.56 Min . Der Balinger Sepp Hipp errang im Weit¬
sprung mit 6,67 m und im Fünfkampf mit 3680,8
Punkten weitere Bestleistungen.

Den Titel eines Deutschen Meisters der Berufs¬
straßenrennfahrer sicherte sich am Sonntag der
Dortmunder Erich Bautz (Patria/WKC ) mit 65 Punk¬
ten vor Hubert Schwarzenberg.

MHionen JiauSer » M » ««
gut' Orient - Cigarette in

Preislage. ~ Erfahrene JabakJaMeute

unseres Hauses arbeiteten monatelang
anelieserluJgabeWenstdasErgebnis:

tfRlAllfRfftts
Gegründet >873

Erfahrung macht
aus guten Tabaken

bessere Cigaretten
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Gegen weitere Zerschlagung der I.G . Farben
Bedeutsame S t e l l u n g n a h m e der Angestellten - Gewerkschaft

HAMBURG , (w) . Die Deutsche Angestellten-
Gewerkschaft veröffentlichte in den letzten Ta¬
gen eine 23 Seiten umfassende Denkschrift zum
Problem der I . G . Farben - Industrie , nachdem die
Aktionäre (durch die Schutzgemeinschaft deut¬
scher Wertpapierbesitzer vertreten ) , der Deutsche
Gewerkschaftsbund und das Kieler Institut für
Weltwirtschaft zur Frage der Neuordnung des
I . G .- Farben - Komplexes bereits Stellung genom¬
men hatten.

Nicht Entflechtung , sondern Neuordnung
Hiernach betrachtet die Deutsche Angestellten-

Gewerkschaft das Problem weniger unter dem
Gesichtspunkt der Entflechtung als vielmehr der
Neuordnung , und zwar dergestalt , daß die nach
dem Kriege , nach der Demontage und dem Her¬
stellungsverbot in Westdeutschland verbliebenen
Teile nach ihrer Bereinigung zu einem neuen,
lebensfähigen Ganzen zusammengefaßt werden.
Die chemische Industrie , so heißt es in der Denk¬
schrift , stellte vor dem Kriege einen der wich¬
tigsten Aktivposten im deutschen Außenhandel
dar . Bei dem heutigen Stand der Entwicklung
setzt eine leistungsfähige Industrie jedoch eine
gewisse Größenordnung voraus . Nach Beschlag¬
nahme und Auslieferung aller Patente und Re¬
zepte und nach Preisgabe der Gebrauchsmuster
bedeutet die Rückerorberung der ausländischen
Märkte eine fast unlösbare Aufgabe . Nur durch
eine großzügige wissenschaftliche Forschung
werde es möglich sein , das verlorene Terrain zu¬
rückzuerobern . Die dazu erforderlichen Kosten
setzten aber eine Großchemie voraus , die min¬
destens den Umfang des heutigen Torsos der
I . G . Farben habe.

Wettbewerbsfähigkeit
Daneben komme — so heißt es in der Denk¬

schrift der Angestellten -Gewerkschaft weiter —
dem Ausbau einer Auslandsorganisation eine be¬
sondere Bedeutung zu . Auch sie könne , solle sie
wettbewerbsfähig mit den entsprechenden Aus¬
landsfirmen sein , nur auf der Basis einer Groß¬
chemie aufgebaut werden . Selbst im Interesse
der übrigen deutschen chemischen Industrie sei
eine weitere Zerschlagung der I . G . Farbenindu¬
strie abzulehnen , denn die I . G . Farbenindustrie

Landesproduktenbörse Stuttgart
20 . Juni 1950

Es wurden notiert (die Preise sind Großhan¬
delspreise je 100 kg und verstehen sich waggon¬
frei württembergischer Empfangsstation ) : Rog¬
gen - und Weizenstroh , bindfadengepreßt 1.50 bis
1 .75 DM , Haferstroh 1.70— 1.90 DM , bindfadenge¬
preßt , drahtgepreßte Ware entsprechend höher;
Wiesenheu , gut , gesund , trocken , lose , neue Ernte
6 .— bis 6 .25 DM ; Rotkleeheu . gut , gesund , trocken,
lose , neue Ernte 6 .25—6 .50 DM ; Luzerneheu , gut,
gesund , trocken , lose , neue Ernte 7 .00 bis 7 .50 DM.

Marktlage : Stroh lustlos . Heu etwas gefragt bei
geringem Angebot . Die Lage am Brotgetreide¬
markt ist in Erwartung der kommenden neuen
gesetzlichen Regelung sehr zurückhaltend . Ange¬
bote liegen nicht vor . Die Nachfrage nach Wei¬
zenmehl der vorderen Typen ist unverändert
lebhaft , Angebote fehlen . Das Geschäft in Wei¬
zenkleie ist nach wie vor klein bei geringem An¬
gebot und schlechter Nachfrage . Roggenkleie und
Nachmehle sind reichlich angeboten , aber kaum
gefragt.

Neben rheinischen sind nunmehr auch pfäl¬
zische Frühkartoffeln auf dem Markt . Die
Großhandelspreise gingen im Laufe der Berichts¬
woche von 40 auf 28 DM per 100 kg waggonfrei
Empfangsstation herunter.

sei wichtigster Grundstofflieferant der übrigen
deutschen chemischen Industrie . Ihre Leistungs¬
fähigkeit auf diesem Gebiet werde in absehbarer
Zeit von kleineren Betriebseinheiten nicht er¬
reicht werden , so daß auch die Konkurrenzfähig¬
keit der weiterverarbeitenden chemischen Indu¬
strie von der Erhaltung des Restbestandes der
I . G . Farbenindustrie abhängig sei.

. Verschleppung unverantwortlich

Die Entflechtung , Neuordnung oder Aufteilung
der I . G . Farbenindustrie weiter zu verschleppen
oder Verflechtungsformen zuzustimmen , die spä¬
ter doch rückgängig gemacht werden müßten,
wäre — so heißt es schließlich — unverantwort¬
lich , denn das übervölkerte Westdeutschland sei
wegen seiner Importabhängigkeit auf Industrie-

Wichtiaes in Kürze

ESSEN . Der Beirat der deutschen Kohlenberg¬
bauleitung nahm in seiner letzten Sitzung zur
gegenwärtigen Absatzlage für Steinkohlen und
Koks Stellung . Es wurde festgestellt , daß die
Zurückhaltung unter anderem der Hausbrand¬
versorger und die zu geringen Bevorrainngen
der Industrie ernste Versorgungsschwierigkeiten
spätestens ab Herbst befürchten lassen.

Die bisher auf etwas über 1 Mill . Tonnen an¬
gewachsenen Haldenbestände an Steinkohlen und
Koks hätten ' bei den Verbrauchern vielfach die
Meinung von einer bevorstehenden Kohlen¬
schwemme entstehen lassen. Diese Auffassung
entspreche jedoch nicht den tatsächlichen Ver¬
hältnissen . Sorgfältige Bedarfserhebungen hät¬
ten zum Beispiel ergeben , daß , über das ganze
Jahr gesehen , bei Koks eher eine Fehlmenge
verbleibe . Im übrigen seien Bergbau und Ver¬
kehr darauf angewiesen , daß die Abnahme im
Sommer und Winter einigermaßen gleichmäßig
erfolge . Die Erfahrungen hätten gezeigt , daß nur
bei rechtzeitigen Dispositionen der Verbraucher
und bei Bevorratungen im Sommer die Sicher¬
heit bestehe , daß im Herbst und Winter keine
Schwierigkeiten in der Belieferung aufträten.
Das gelte sowohl für die Industrie als auch für
den Hausbrand . Preisvergünstigungen für den
Hausbrandbezug im Sommer seien nicht zu er¬
warten , da die Kosten - und Ertragslage der Ze¬
chen dafür keinerlei Möglichkeiten biete.

Industrielle Produktion steigt weiter
BONN . Der 'allmähliche Anstieg der industriel¬

len Produktion in der Bundesrepublik hat sich
nach einer vorübergehenden Stagnation' um die
Jahreswende seit Februar fortgesetzt . Wie das
Bundesivirtschaftsministerium mitteilte , hat diese
Entwicklung unter den Auswirkungen saisona¬
ler und konjunktureller Einflüsse auch im Mai
angehalten . Die Gesamtindexziffer der Produk¬
tion einschließlich Bau hat nach Berechnungen
des statistischen Bundesamtes im Mai nrbeits-
täglich 105 Prozent von 1936 betragen , gegen¬
über 102 Prozent im Monat April.

Entwicklung der landwirtschaftlichen Produktion
BONN . Das Bundesernährungsministerium ver¬

öffentlichte das Ergebnis eingehender Berech¬
nungen über die Menge und den Gesamtwert
der landwirtschaftlichen Erzeugung . Danach hat
die Produktion , in Getreidewerten berechnet , im
Jahre 1949/50 mit 37,5 Mill . Tonnen den Vor¬
kriegsstand von 41,1 Mill . Tonnen im Durch¬
schnitt der Jahre 1935/38 schon wieder zu 94 Pro¬

exporte zwingend angewiesen . Eine weitgehende
Zerschlagung des Restbestandes der I . G . Farben
begegne aber auch wegen der gewaltigen Zahl
von Patenten großen Schwierigkeiten ; eine Pa¬
tententflechtung vorzunehmen , dürfe als aus¬
sichtslos bezeichnet werden , weil man die Patente
nicht gerecht auf die Nachfolgeunternehmungen
verteilen könne . Die Deutsche Angestellten -Ge¬
werkschaft hält es daher für unbedingt erforder¬
lich , den Restbestand der I . G . Farbenindustrie zu
erhalten , sie ist lediglich der Ansicht , daß bei je¬
der Neuregelung gewisse Betriebe , die nicht im
engeren Sinne dem Bereich der chemischen In¬
dustrie angehören , ausgegliedert werden sollten,
insbesondere Unternehmen der Stein - und Braun¬
kohlenförderung , der Eisenverhüttung und der
Metallindustrie , wobei aber die Ausgliederung
nicht schematisch erfolgen solle.

zent erreicht . Die Nahrungsmittelproduktion
bleibt mit 29,5 Mill . Tonnen jedoch noch üm et¬
wa 12 Prozent hinter dem Vorkriegswert von
33,4 Mill . Tonnen Getreidewert im Durchschnitt
der Jahre 1935/33. zurück . Der Geldwert der
Gesamtnahrungsmittelproduktion des Bundesge¬
bietes ist von 7,16 Mrd . vor dem Kriege auf 10,52
Mrd . im Wirtschaftsjahr 1949/50 gestiegen ^ Dem
höheren Geldwert für die landwirtschaftliche
Erzeugung stehen erhöhte Betriebsausgaben ge¬
genüber , so daß der Reinertrag nicht dem gün¬
stigen Bild von der tatsächlichen Leistung der
Landwirtschaft für die Volksernährung ent¬
spricht.

Kritik an der Agrarpolitik der Bundesregierung
FREIBURG . Der badische landwirtschaftliche

Hauptverband kritisiert in einer Stellungnahme
die Agrarpolitik der Bundesregierung . Die For¬
derung des Bundeswirtschaftsministers , daß die
Landwirtschaft durch Erzeugungssteigerung De¬
visen sparen , die Industrie aber durch Export
Devisen erobern müsse , werde in der Praxis
keineswegs erfüllt : Nach Angaben der landwirt¬
schaftlichen Forschungsstelle in Hamburg habe
Westdeutschland im 1. Vierteljahr 1950 für eine
Milliarde DM mehr eingeführt als avsgeführt.

150 Millionen Pfund amerikanische Butter
unverkäuflich

LONDON . Nach dem „Daily Expreß “ liegen
zurzeit 150 Mill . Pfund Butter in den Kühlhäu¬
sern der USA und sind nicht absetzbar . Die
USA - Regierung habe angeboten , die Butter zu
verschenken , wenn nur jemand käme , um sie ab¬
zuholen . Anträge seien von britischen , indischen,
ägyptischen und französischen Wohlfahrtsorga¬
nisationen gestellt worden . Die wöchent¬
liche Butterration in Großbritan-
ni e n beträgt zurzeit etwa 150 g.

Kraftfahrzeugbestand in Württemberg-
Hohenzollern

TÜBINGEN . Der Kraftverkehr in Württem-
berg - Hohenzollern nimmt langsam aber stetig
zu . Von Dezember 1949 bis März 1950 stieg die
Zahl der zum Verkehr zugelassenen Personen¬
kraftwagen von 13 675 auf 14 858 , der Lastkraft¬
wagen von 7084 auf 7451 , der Omnibusse von 428
auf 479 . Im Kraftfahrzeugbestand sind bei wei¬
tem am stärksten die Krafträder vertreten , von
denen im Dezember 1949 29 462 und im März
1950 32 150 vorhanden waren.

Kohlenversorgungsschwierigkeiten im Herbst

Für den Auf ofahr er
170 V verbesseit

STUTTGART . Die Daimler -Benz -AG . liefert
seit einigen Tagen ihren Typ „Mercedes 170 V“
in verbesserter Ausführung , wobei der Preis mit
7380 DM ab Werk unverändert blieb . Die Lei¬
stung des Motors wurde von 38 auf 45 PS er¬
höht und der Wagen hat jetzt mit 1767 ccm das
gleiche Hubvolumen wie der „ 170 S" . Die Spit¬
zengeschwindigkeit ist von 108 auf 116 km std.
gestiegen , bei gleichem Benzinverbrauch wie bis¬
her von rund 101 auf 100 km . Der Kofferraum
ist von außen zugänglich . Die Winker sind vom
Lenkrad aus zu betätigen , die Innenausstattung
ist moderner und geräumiger geworden . Die ka¬
rosserietechnischen Verbesserungen wurden auch
am „ 170 D" vorgenommen , doch bleibt die Ma¬
schine in ihrer bisherigen Ausführung mit 38 PS
bei 1697 ccm unverändert.

„Staunau “-Kieinwagen ab Juli
HAMBURG . Die Firma Staunau in Hamburg-

Harburg wird im Juli ihren Kleinwagen in Se¬
rienproduktion von vier Einheiten je Tag her¬
ausbringen . Der Wagen , das erste von Staunau
hergestellte Automobil , wird ;als Zweitakter mit
Vorderradantrieb in zwei Größen von 400 bzw.
750 ccm Hubraum gebaut . Er wird mit Vierrad-
Oeldruckbremse ausgestattet und erreicht bei 5
bzw . 7 1 Benzinverbrauch auf 100 km eine Spit¬
zengeschwindigkeit von 95 bzw . 115 km/std . und
eine Reisegeschwindigkeit von 70 bzw . 80 bis 85
km . std . Der Wagen , der in Anlehnung an die
amerikanische Pontonform konstruiert ist , ko¬
stet in Normalausführung 4320 bzw . 5430 DM.

18000 Wohnungen mehr durch Holz
Unlängst fand in Stuttgart eine eindrucksvolle

Kundgebung statt , die vom Zimmerhandwerk
Württemberg -Baden veranstaltet wurde . Aehn-
lich wie zu den Veranstaltungen , die vor weni¬
gen Wochen in Hessen abgehalten wurden , wa¬
ren außer dem Zimmerhandwerk vor allen Din¬
gen die Vertreter der staatlichen und städtischen
Baubehörden , der Architektenschaft und des Bau¬
handwerks eingeladen worden , die zahlreich die¬
ser Einladung Folge leisteten.

Es handelte sich um eine Kundgebung für den
Baustoff Holz , der trotz seiner vielseitigen Vor¬
züge und Werte in der letzten Zeit im Bauwesen
stark in den Hintergrund getreten ist . Die
Gründe hierfür liegen z . T . in einer mißverstan¬
denen Aufklärung über die Versorgungsmöglich¬
keit der Wirtschaft mit Holz , andererseits aber
auch in den Versuchen , durch andere Baustoffe
das Holz aus seinem Anwendungsgebiet als Bau¬
stoff zu verdrängen.

In dieser Kundgebung konnte auf Grund der
Versorgungslage der Sägewerke , des Zimmer¬
handwerks und des Holzhandels festgestellt wer¬
den , daß für die nächsten Jahre Bauholz in rei¬
chem Maße zur Verfügung steht . Das Zimmer¬
handwerk räumte mit der irrigen Auffassung
auf , daß die Verwendung von Holz die Bauko¬
sten erhöhe , wobei aus den Referaten hervor¬
ging , daß genau das Gegenteil der Fall ist und
daß , wenn die geplanten 300 000 Wohnungen mit
Decken , Fußböden , Treppen usw . aus Holz aus¬
geführt werden , 18 000 Wohnungen mehr gebaut
werden können , als wenn man diese Bauvorha¬
ben mit Eisen und Eisenbeton usw . durchführt,
ohne daß Mehrkosten entstehen.

Das Zimmerhandwerk richtete an den Bundes¬
aufbauminister die Forderung , an dem Bau der
300 000 Wohnungen in diesem Jahr maßgeblich
beteiligt zu sein . Das Recht zu dieser Forderung
leitet das Zipimerhandwerk aus der Tatsache ab,
daß sich das Bauen mit Holz in Jahrzehnten , ja
Jahrhunderten bewährt hat und daß kein Grund
vorliegt , Holz bei den Bauten , die jetzt durch
den sozialen Wohnungsbau entwickelt werden,
auszuschalten oder zu umgehen.

30—40jähriger , möglichst lediger

Kaufmann
mit höherer Schulbildung , der Taylorixbuchführung vollstän¬
dig beherrscht , Kurz - und Maschinenschrift schreibt , lang¬
jährige Tätigkeit in guten Häusern nachweisen kann , gute
Umgangsformen besitzt , gesucht . Angebote mit Zeugnissen,
handgeschriebenem Lebenslauf und Gehaltsforderung unter
G 7449 an die Geschäftsstelle erbeten.

Jüngeren , möglichst ledigen

Linotypesetzer
für Werk - und Zeitungssatz sofort in Dauerstellung
gesucht.
Angebote unter G 7452 an die Geschäftsstelle

3
So voller Schwung und Lebenskraft

durch diese Nahrung —
sie is t reine Energie!

Wie verschwenderisch doch Kinder mit ihren Kräften

umgehen ! Aber Mutter sorgt für den richtigen Aus*

gleich : Sie gibt ihnen reichlich Sanella.
Mutter weiß ja : Sanella besteht aus natürlichen,

besonders nahrhaften Fetten — aus Fetten, die schneller
als alles andere jene Energie ersetzen , die Kinder täglich
verschwenden . Sie entwickeln sich prachtvoll durch
diese Nahrung , die mit zum Besten gehört , was es für
wachsende Kinder gibt.

Achten Sie beim Einkauf von Margarine darauf,
daß Sie auch wirklich Sanella erhalten!

Schaff Dir Kraft
mit Sanella

Es geht um
Ihren Urlaub!

Was geschieht , wenn es plötzlich
schlechtes Wetter gibt? Sollen Sie
sich umsonst gefreut haben ? Neinl
Madien Sie sich wetterunabhängig:
kaufen Sie sich den hunderttausend-
tach bewährten Kleppermantel.
Absolut wasser*, w:nd - und staub¬
dicht macht er Sie frei von Wetter¬
sorgen. Federleicht , verpackt nur
eine Handvoll , begleitet er Sie
überall. Fordern Sie noch heute
kostenlos und unverbindlich ausführ-
l:chen Bild-Prospekt mit Bezugsquei-
lennadiweis von Klepper,

5, • •

KLEPPERWf RKE ROSENHEIM 74
(Bayar. Alpan) Verkäufe

Sichere Existenz
durch Verkauf unserer Bestat¬
tungsartikel an Sargschreiner , Be¬
erdigungsinstitute usw . auf Pro¬
visionsbasis . Zuschr . unt . Angabe
der bisherigen Tätigkeit erbittet
Pietätsartikel -GmbH (17a ) Reilin¬
gen , Kreis Mannheim

Mädchen für Haushalt u . kl . Land¬
wirtschaft . nicht unter 20 J .. sof,
gesucht . Fr . Fischer , Metzgerei,
Herrenberg , Sonnenplatz

Warten Sie nicht
bis Sie rufälllg erfahren,
wo eine stelle frei ist.
Inserieren Sie selbst!

Daimler - Benz - Motor , 2 Ltr . , Typ M
21, vollständig generalüberh ., zu
verkaufen . Tübingen , Postfach 81

T- Eisen
3 Stück ä 15 m lg ., 25.5 cm stark.
1 Stück 16 m lg . . 25.5 cm stark,
2 Stück ä 16,6 m lg ., 25,5 cm stark,
1 Stück 7 m lg ., 24 cm stark,
1 Stück 5,5 m lg . , 27,5 cm stark,
2 Stück ä 10 m lg ., 38 cm stark,
2 Stück ä 4,5 m lg ., 38 cm stark,
hat preiswert abzugeben . Anfra¬
gen u . G 7450 an die Gesch .- Stelle

Kleemann -Doppelkorbpresse
80 cm Durchmesser , neuwertig,
noch nicht aufgestellt , weit un¬
ter Fabrikpreis abzugeben . Zu¬
schriften unter G 7451 an die

Geschäftsstelle

MACH’ SCHLUSS MIT DER INSEKTENPLAGE!
Mach' Schluß damit durch
FLIT ! Es wirkt sofort und

noch Wochen danach.

♦„ DDT "
Jgf]

AUCH EINiEssol PRODUKT
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Alt werden und jung bleiben
Ein ernstes Problem im Zeichen der Ueberalterung unseres Volkes

Das Altersproblem hat für uns heute ein
ganz anderes Gesicht bekommen als für die
früheren Generationen, weil noch niemals in
dem von uns überblickbaren geschichtlichen
Zeitraum die mehr als 50jährigen einen so ho¬
hen Prozentsatz ausmachten.

Seit dem Altertum hat die durchschnittliche
Lebenserwartung des einzelnen Menschen sich
etwa verdoppelt. Seit dem vorigen Jahrhun¬
dert ist es , vor allem durch Schaffung hygie¬
nischer Lebensbedingungen, gelungen, diese
durchschnittliche Lebenserwartung außeror¬
dentlich zu steigern. Allein in den Jahren 1880

jene moderne Auffassung, die sich mehr und
mehr bei uns durchsetzt.

Wir bekennen uns zu der Ueberzeugung,
daß das Altern nicht mit einer bestimmten
Anzahl der Lebensjahre beginnt, sondern daß
es vielmehr dann einsetzt, wenn der Mensch
aufhört , sich jung zu fühlen, wenn sein Tätig¬
keitsdrang und sein lebendiges Wirken nach¬
läßt . Im Grunde genommen ist jeder so alt,
wie er sich fühlt . Das eigentliche Altern hat
noch nicht eingesetzt, solange der Mensch po¬
sitiv ist und noch freudig mitmacht. Erst
wenn er in seinem Denken negativ wird , das

bis 1920 nahm die mittlere Lebenserwartung unmittelbare Interesse am Leben verliert , sich
in jedem Jahr um ein halbes Jahr zu , insge¬
samt konnte sie gegenüber den 80er Jahren
des vorigen Jahrhunderts bis jetzt um etwa
20 Jahre gebessert werden.

Wohin diese Entwicklung weitergeht, läßt
sich noch gar nicht absehen. Lebensversiche¬
rungsstatistiker haben errechnet, daß die jetzt
in mittlerem Alter Stehenden die Chance ha¬
ben, zwei Jahre länger als ihre Väter und
sechs Jahre länger als ihre Großväter zu le¬
ben, außerdem sind sie wahrscheinlich 16 cm
größer als ihre Väter. Viele Wissenschaftler
sind der Ansicht , daß das „biologische Alter“
des Menschen , das er eigentlich seiner Natur
nach erreichen müßte, bei hundert Jahren , ja
sogar darüber liegt.

Vergreisung der Völker?
Pessimisten sprechen schon jetzt von einer

„Vergreisung“ der Völker. An uns liegt es , ob
die Zunahme der älteren Jahrgänge eine Ver¬
greisung der Völker bedeutet oder nicht. Ein
vergreister Mensch ist ein arbeitsunfähiger,
hilfloser Alter, der zu nichts mehr nutze ist.
Von entscheidender Bedeutung für unsere
künftige soziale Struktur , und unser aller
Wohlergehen wird es sein , daß die jetzt in
der Mehrheit befindlichen älteren Jahrgänge
nicht vergreisen, sondern bis ins höchste Alter
brauchbare Glieder des Volkskörpers bleiben.

Das Prinzip unserer Sozialversicherung be¬
ruht darauf , daß eine große Mehrheit von jün¬
geren arbeitsfähigen Mitgliedern eine kleine,
nicht mehr arbeitsfähige Minderheit von alten
Arbeitsunfähigen durch ihre Beiträge erhält.
Wenn nun dagegen allmählich eine Mehrheit
von alten Arbeitsunfähigen von einer Min¬
derheit Arbeitsfähiger erhalten werden sollte,
so müßte offenbar die ganze Sozialversiche¬
rung zusammenbrechen. Schon aus diesem
Grunde müssen die Aelteren alles daran set¬
zen , länger arbeitsfähig zu bleiben, als das
bei früheren Generationen notwendig war , sie
müssen es auch deshalb, weil ja Unzählige
durch die beiden Weltkriege ihr gesamtes Ver¬
mögen und alle persönlichen Altersrücklagen
verloren haben.

Von entscheidender Bedeutung für uns alle
wird es also sein , daß die älteren Jahrgänge
,jung “ bleiben, d . h . , daß sie die ihren Jahren
entsprechendeAltersstufe mit dem ihr zukom¬
menden Reifegrad in jugendlicher Frische,
Spannkraft , Aktivität und Begeisterungsfä¬
higkeit ausfüllen. So müssen wir uns das Jung¬
bleiben der Alten vorstellen.

„Vernünftiger Kummer erhält am Leben“
Wir tun gut, uns die Lebensanschauung des

Arztes Dr. Martin Gumpert zu eigen zu
machen , der in seinem unlängst in New York
erschienenenBuch „Sie sind jünger , alsSie glau¬
ben “ mit aller Entschiedenheit betont, es sei-
falsch , zu glauben, daß der Mensch mit 60
oder 70 Jahren zum alten Eisen gehört. Gum¬
pert sagt: „Wir müssen mit den überlieferten
Vorstellungen vom Altsein aufräumen“ und
stellt weiterhin erstaunlicherweise sogar fest:
„Glauben Sie keinen Augenblick daran , daß
Sorgen und Mühen das Leben verkürzen, ver¬
nünftiger Kummer erhält den Menschen am
Leben.“ Er hält die innere Einstellung zum
Alter für wesentlich und das ist wohl auch

mehr mit seiner Vergangenheit als mit Ge¬
genwart und Zukunft beschäftigt und wohl
gar von passivem Pessimismus erfüllt wird,
dann ist er alt.

Der Geist ist entscheidend
Es ist eine tröstliche Erkenntnis , daß der

Geist es ist, der den Körper baut und erhält
und daß es zu einem guten Teil an der von
uns selbst abhängigen Geisteshaltung liegt, ob
wir jung bleiben, oder vorzeitig alt werden.

Die Erkenntnis, daß nicht die Zahl der Jahre
für den Beginn des Alterns entscheidend ist,
sondern die innere Geisteshaltung, wird uns
vor jeder „Torschlußpanik“ bewahren . Es ist
lediglich \Veltanschauungssache, wie man zu
dem Alter steht In USA herrscht in weiten
Kreisen geradezu panische Furcht vor dem
Altwerden, während umgekehrt in China das
Altwepden als ein großes Glück gilt . Mir
scheint , in Europa haben die Engländer am
ehesten das Geheimnis entdeckt, schön und
würdevoll zu altem . Nach meinen Beobach¬
tungen gibt es in keinem europäischen Lande
so viele Menschen , die in Schönheit alt gewor¬
den und dabei innerlich jung geblieben sind
wie in England.
Geistig beschränkte Menschen sterben früher

Es hat sich herausgestellt , daß gesunde Le¬
bensbedingungen allein noch keine Aussicht
auf ein höheres Alter eröffnen . Entscheidend
ist vielmehr die Geistesverfassung. Ferner hat
sich erwiesen, daß die Arbeiter nach Vollen¬
dung des 40 . Lebensjahres im direkten Ver¬
hältnis zur Schwere ihrer körperlichen Arbeit
sterben. Die hochqualifizierten Geistesarbeiter

dagegen können mit größter Wahrscheinlich¬
keit auf ein längeres Leben rechnen. So wer¬
den Universitätsprofessoren zum Beispiel in
der Regel älter als Berufssportler. Geistig be¬
schränkte Menschen sterben früh . Alt werden
ist also bis zu einem gewissen Grade Uebungs-
sache , nämlich Sache des geistigen Trainings.

Pensionierung, besonders auch Zwangspen¬
sionierung, ist beinahe gleichbedeutend mit
einem in Kürze vollstreckten Todesurteil. Die
amerikanischeNervenärztin Dr . Edrita Fried
stellte auf Grund von Reihenuntersuchungen
an Männern und Frauen fest, daß Langeweile
für Menschen über 60 eine lebensgefährliche
Krankheit ist . Auf alle Fälle ist Arbeit ein
erprobtes Rezept, um sich jung zu erhalten
und sich das Leben zu verlängern.

Moderne Großmütter
Geradezu ein Wunder , ist mit unseren der

Zahl der Jahre nach älteren Frauen gesche¬
hen. Es gibt jetzt bei uns einen Typ der mo¬
dernen Großmutter , der wirklich bewunderns¬
wert ist. Man denke nur an einige bekannte
Schauspielerinnen von Bühne und Film. Aber
auch „gewöhnliche “ Großmütter bleiben heut¬
zutage oft erstaunlich lange rüstig und im
übertragenen Sinne „jung“

, besonders wenn
sie in ihren alten Tagen eine Aufgabe als ihre
Pflicht erkannt haben. Es ist ja auch eine be¬
kannte Tatsache, daß eine Aufgabe den Men¬
schen jung erhält.

Uns ist es heute geradezu unverständlichge¬
worden, daß Balzac seinen Roman von der
alternden „Frau von 30 Jahren “ schreiben
konnte, denn für die heutige Frau von 30 Jah¬
ren gibt es noch längst kein Altersproblem.

Henry Ford schrieb in einem seiner Bü¬
cher : „Jeder , der aufhört zu lernen , ist alt,
mag er zwanzig oder auch achtzig Jahre zäh¬
len . Jeder , der weiter lernt , bleibt nicht nur
jung , sondern wird ständig wertvoller — un¬
geachtet der geringeren physischen Leistungs¬
fähigkeit.

Hans Künkel sagt dazu: „Der Mensch be¬
sitzt eine ans Wunderbare grenzende Regene¬
rationskraft , eine Kraft der inneren Wieder¬
und Neugeburt , und ist darin allen anderen
Lebewesen der Erde überleget! . Bis ins hohe
Alter hinein kann er sich durch Einwirkung
seines lebendigen Geistes verjüngen .“

Dies ist nach dem heutigen Stande unserer
Erkenntnis der Weg , alt zu werden und dabei
jung zu bleiben. Dr. F . E . Olimsky

Afrikanische Elefanten haben keine Zeit
Erfahrungen auf einer Elefantenstation

König Leopold II . , Herzog von Brabant,
reiste einst nach Ceylon . Er lernte dort den
Elefanten kennen als ein sehr wertvolles Tier
in Land- und Forstwirtschaft , beim Straßen¬
bau und sogar beim Militär . Was für Indien
gut war , konnte für Afrika nicht verderblich
sein, und so beschloß er , da man im Kongo
ohnehin ein seuchenfestes Trag- und Zugtier
benötigte, dort ebenfalls Elefanten zur Ar¬
beit einzusetzen.

Da sich jedoch in ganz Afrika nicht ein ein¬
ziger Elefant auftreiben ließ, der freiwillig
arbeiten wollte, importierte man eben vier
Musterstücke aus Indien — die allerdings,
kaum den Zoll passiert, das Zeitliche segne¬
ten . Das war Anno 1879 . Jahre später kam
Leopold zu Ohren, daß man auf einer afrika¬
nischen Missionsstation einen jungen Elefan¬
ten pflege. Sofort wurde ein wackerer Haupt¬
mann mit der Wartung dieses jungen Elefan¬
ten und mit der Gründung einer Elefanten¬
station betraut . „Station de domestication
des elephants“ heißt sie heute und feierte vor
kurzem ihren 50. Geburtstag.

Allerdings fehlt auch bei diesem Jubiläum
nicht der berühmte Wermutstropfen. Erst
heute stellte man fest , daß die afrikanischen
Elefanten trotz aller Bemühungen keine

brauchbaren Arbeitstiere abgeben, so berichtet
die „Umschau in Wissenschaft und Technik“
in Heft 10

Die verschiedensten landwirtschaftlichen Ge¬
räte , einst auf Elefantendimensionen zuge-
schnitten, verrosten heute in windigenSchup¬
pen als Zeugen der vielen fehlgeschlagenen
Versuche, Elefanten arbeiten zu lassen. Und
der Grund für,die Arbeitsuntauglichkeit: Die
afrikanischen Elefanten haben keine Zeit!
(Das klingt fast europäisch-modern .) Für die
Nahrungsaufnahme benötigen diese Epiku¬
reer allein 12— 16 Stunden, 3—4 Stunden schla¬
fen sie , und die tägliche Toilette — Zähne¬
putzen ! und Baden — nimmt auch Stunden
in Anspruch. Hinzu kommt, daß heutzutage
kein Tier mehr konkurrenzfähig ist gegen¬
über Motoren, und außerdem läßt sich eine
komplizierte Maschine leichter handhaben , als
ein afrikanischer Elefant.

Aber der Schweiß jenes Hauptmanns , der
zuerst Menschen bezähmte und es dann mit
Elefanten versuchte, ist nicht umsonst ge¬
flossen . Die beabsichtigte wirtschaftliche Be¬
deutung der Elefantenzähmungsstation hat
sich — nolens volens — in eine wissenschaft¬
liche verwandelt , und sie wird uns als solche
noch manche wertvollen Aufschlüsse über
die Biologie der Elefanten vermitteln.

Chaneta wird gekidnapt
Negerbaby von einer 18jährigen geraubt
„Achtung! Achtung!“ tönt es aus dem Laut¬

sprecher. „Wir unterbrechen unsere Sendung
und geben eine wichtige Meldung durch! —
Vor einer Stunde wurde im Lincoln -Hospital
in New York-Bronx ein schwarzes Baby ge¬
raubt ! Es heißt Chaneta Holden und wiegt nur
zwei Pfund und elf Unzen . Für das Kind be¬
steht größte Lebensgefahr, da es außerhalb
des Brutapparates , aus dem es entwendet
wurde, nicht leben kann . Der Täter wird ge¬
beten , das Baby vor allem warm zu halten
und folgende Direktiven zu beachten — “ .

Und während der Sprecher noch die Anwei¬
sungen für die Behandlung der kleinen Cba-
neta gibt , durchsuchen .einige Dutzend Detek¬
tive das Areal des Lincoln -Hospitals nach
dem gekidnapten Kind — ohne Erfolg. Es ist
und bleibt spurlos verschwunden. Erst am
nächsten Tage meldet sich ein Taxichauffeur,
der eine junge Negerfrau mit einem Baby zu
einer Ueberländ-Busstation in Manhattan ge¬
fahren haben will . Die Polizei nimmt die
Spur auf und macht auch den Wagen und
seinen Chauffeur ausfindig: Jawohl , die Frau
ist nach Virginia gereist, und das Kindchen
könnte die kleine Chaneta sein!

Während die Nachforschungenweiter gehen,
verzehren sich die Eltern Holden in Sorge
und Qual. Nur ein einziges Mal hatten sie
ihr kleines Mädchen gesehen, da es als Früh¬
geburt sofort in den Wärmeapparat mußte,
um am Leben erhalten zu werden . Endlich,
nach vier langen Wochen , wird die Kindes¬
entführerin verhaftet : Es ist die 18jährige
Evelyn Jordan , die vor einem Jahr selbst
Mutter von Zwillingen geworden war . Da ihre
Kinder kurz nach der Geburt starben , faßte
sie im Einverständnis ' mit ihrem Mann den
verzweifelten Plan , ein schwarzes Baby zu
rauben und es an Kindesstatt großzuziehen.
Sie holte die kleine Chaneta aus dem Brut¬
apparat , versteckte sie unter ihrem Mantel
und verließ unangefochten das Hospital. Da¬
heim pflegte sie das Kind getreu den Vor¬
schriften, die das Radio durchgegeben hatte,
richtete ihm mit Hilfe von Wärmeflaschen und
elektrischen Heizkissen einen behelfsmäßigen
Wärmeofen ein und vergaß auch nicht, durch
ständig kochendes Wasser der Luft den not¬
wendigen Feuchtegrad zu geben . Als man die
junge Frau verhaftete , erlitt sie einen Ner¬
venzusammenbruch und mußte in eine Heil¬
anstalt überführt werden , wo sie nun auf
ihre Aburteilung wartet . Die Eltern Chanetas,
dankbar für die günstigeWendung des Schick¬
sals , wollen bei Gericht Fürsprache für Evelyn
einreichen. _ K-

Streiflichter, bunt gewürfelt
Ein Osloer Gericht verurteilte zwei Studenten

dazu, einem Mädchen 500 DM Schadenersatz für
eine erlittene Gehirnerschütterung zu zahlen.
Die Studenten hatten mit ihr Jitterbug getanzt.
— Ein Freilichtkino in Austin (USA) wurde
während der Vorstellung von einem heftigen
Sturm zerstört. Es lief gerade der Film „Vom
Winde verweht“ . — Weil er das Gebiß seiner
Frau regelmäßig zum Abschneiden der Zigar¬
renspitzen gebrauchte , wurde in Chemnitz ein
Mann als schuldiger Teil geschieden. — Um seine
Zuhörer bei den Vorlesungen geistig zu entspan¬
nen , schießt Prof. Ehrlich in New York ab und
zu mit einer Schreckschußpistole . Die eingeschla¬
fenen Studenten fahren entsetzt hoch ; ihr Geist
ist entspannt. — Ein 13jähriger Junge in Tiver-
ton in England schlug während der Mathematik¬
stunde aus Wut seinen Lehrer regelrecht k .o.
Der Lehrer lebt.

Das ging zu weit
Bei einem Besuch der englischen Königin Eli¬

sabeth in Bebington war der Fahrer eines Müll¬
wagens hinter der königlichen Droschke herge¬
fahren und hatte genau wie die Königin dem
Volk huldreich zugewinkt. Wegen dieses Verhal¬
tens wurde er nun wegen Majestätsbeleidigung
aus seiner Stellung entlassen und seine Pensions¬
berechtigung aufgehoben.

„ In dieser lieben Sommerzeit . . .“
Sonnwendfeierliche Betrachtung von

Thäddäus Troll
Wir feierten am Mittwoch den Rekord des

längsten Tages. Der Sommer bekommt seine
Zuzugsgenehmigung. Der Frühling hat sich aus¬
gelebt.

Es ist Zeit für den Sommer , aber keine Som¬
merzeit. Dieses Geschenk ersparten uns diesmal
die Alliierten, wenn man sie noch so nennen
darf. Denn alliiert heißt verbündet. Wo sie doch
eher zerbündet sind . Aber ersparen wir ups die
Ausflüge in die Politik, die auf unserem Rük-
ken stattfindet. Fliegen wir lieber in den Som¬
mer aus , wie uns Paul Gerhardt rät : „Geh aus
mein Herz und suche Freud , in dieser lieben
Sommerzeit . . .“ Da haben wir sie schon wie¬
der, die mitteleuropäische Sommerzeit. Widmen
ihr deshalb einen kleinen Nachruf.

Sie war ein Eingriff in die Rechte ’ der Na¬
tur . Sie schenkte uns einen längeren Tag und
raubte uns eine Stunde vor der Zeit die Nacht¬
ruhe. Einmal plagte sie uns sogar verdoppelt.
1947 , als uns die doppelte Sommerzeit terrori¬
sierte, war es um Mitternacht noch Tag , und die
Hexen, die in der Johannisnacht zum Blocks¬
berg ritten, trugen Sonnenbrillen und ritten auf
Sonnenschirmenstatt aut Besen. In der Gewerk¬
schaft der Gespenster konnte man sich nicht ei¬
nigen, ob man konservativ zur Normalzeit, libe¬
ral zur Sommerzeit oder fortschrittlich zur dop¬
pelten Sommerzeit spuken solle.

Nun ist die Zeit normal und der Gehalt des
Bieres verdoppelt worden . Die Gespenster brau¬
chen nicht mehr mangels Romantik in den Ge¬
neralstreik zu treten. Das alles verdanken wir
unserer D -Mark . Vergessen wir nicht , daß sie
zur SommersonnenwendeGeburtstag hat.

Sie kam vor zwei Jahren wie ein Wunder über
Mittsommernacht . Damals waren unsere Geld¬
beutel dick und unsere Taillen dünn . Heute ist
es umgekehrt. Wir gingen aus und suchten Freud
(nicht Sigmund ) und bekamen Kopfgeld. Kopf¬
geld nannte man früher das , was auf den Kopf
eines Mörders ausgesetzt war. Unser karges

Kopfgeld wurde selbst zum Mörder . Die Schlan¬
gen fielen ihm zum Opfer . Sie veranstalteten
noch einmal eine Großkundgebungvor den Geld¬
quellen und starben dann an Unterernährung.
Die D-Mark brachte längere Röcke , kürzere
Schlangen und weitere Taillen. Wir gingen aus
und gingen aus dem Leim. Mancher hat sich in
den zwei Jahren ein Bäuchlein angemäst ’. Unser
Sprachschatz schrumpfte . Der Aufruf, die Zutei¬
lung, der Selbstversorger und das Kleinstkind
gingen dahin.

Der Engpaß der entrahmten Frischmilchver¬
sorgung wurde von der Milchschwemme hin¬
weggespült. Neue Wörter entstanden: der La¬
stenausgleich, die Theaterkrise, das Jedermann-
programm und die Soforthilfe. Wenn ich ein¬
mal ins Wasser falle , möchte ich von keinem So¬
forthilfedienst gerettet werden.

Die Höflichkeit ist vor zwei Jahren wieder
ins Land gezogen . Der Geist ist immer noch bil¬
lig und geht nach Brot . Aber das Fleisch ist
nicht mehr knapp.

Nun haben wir wieder eine Sommersonnen¬
wende, die weniger aufregend ist als die vor zwei
Jahren . Die Tage werden kürzer . Die Sauregur-
kenzeit naht. In früheren Jahren pflegte um die
Zeit der großen Hitze regelmäßig das Ungeheuer
von Loch Neß oder die falsche Zarentochter
Anastasia in den Zeitungen aufzutauchen . Im
vergangenen Jahr hat Goethe alle Sauregurken-
nachrichten verdrängt . Er diente als Stoffliefe¬
rant in den heißesten Tagen . Heuer wird uns
nichts anderes übrig bleiben als Fliegende Un¬
tertassen zu sichten.

Mit solchen Aussichten auf Kaffeegeschirr
können wir dem nahenden Sommer getrost ins
Auge blicken.

Mit einem Wort gesagt
Lakonische Antworten

gesammelt von Erich Kunter
Zu allen Zeiten machten sich in der Literatur

Dilettanten und Kitschverfasser breit . Vor etwa
zwanzig Jahren erschien über das Machwerk
eines solchen Schriftstellers wohl die kürzeste

und dabei treffsicherste Kritik, die je veröffent¬
licht wurde . Man konnte da lesen : X , Y ., Wahn¬
sinn. Novellen. — Stimmt.

*

Ein Günstling Ludwigs XIV ., der als Minister
seine Machtfülle oft mißbraucht hatte und des¬
halb überall verhaßt war , lag im Sterben. Ei¬
nem seiner Mitarbeiter , der ihn besuchte , klagte
er über unerträgliche Schmerzen : „Ich leide Höl¬
lenqualen . . „Schon ? “ fragte der Besucher mit
beißendem, mitleidlosem Spott.

*

König Karl von Württemberg bekam einmal
Besuch aus Rußland . Der Großfürst , ein Ver¬
wandter seiner Frau , führte sich mit seinem
ganzen Gefolge in einer Weise auf , die dem
deutschen Begriff von Anstand und guter Sitte
gerade entgegengesetzt war. Am württembergi-
schen Hofe atmete daher alles auf, als die so
übel hausenden Gäste wieder gingen. Am Tage
nach der Abreise gab der König die Parole
heraus : „Schweinfurt“.

Für den Bücherfreund
Bibliothek Denken und Wissen

Pachtner,, Beherrschtes Leben (Zauberer
am Pflanzenwuchs ) . Verlag für Wirtschaft und
Kultur , Ernst Jaster , Berlin . Halbl ., 246 S.

Gelehrte, Züchter , Bauern, Pioniere, Aben¬
teurer — sind die Männer , deren Arbeit der Au¬
tor in ungemein fesselnder Weise schildert. Wer
dieses Buch gelesen hat, weiß viel von den Din¬
gen der Natur , die für den Einzelnen so alltäg¬
lich und selbstverständlich erscheinen und die
doch so rätselhaft und wunderbar sind.

Pachtner, Nervenstränge der Erde (Wege
über die Welt ) . Verlag für Wirtschaft und
Kultur , Ernst Jaster , Berlin . Halbl ., 250 S.

Heute spannen Eisenbahn , Auto , Telefon, Ra¬
dio und Flugzeug ein gigantisches Netz um den
Erdball . Wie dieses Netz mit Mut und großem
Einsatz in seinen Einzelteilen aufgebaut wurde,
wird hier in spannenden Geschichten geschildert.
Ueber 9000 Zeitungsausschnitte der letzten 100
Jahre wurden für das Werk verarbeitet.

Das Mädchen aut der Wiese
Wie in einem grüngestrichnen,
buntgeblümtenMauernbette
liegt mein Mädchen auf der Wiese,
noch mit schlaf befangnen Wangen.
Um des Haares dunkle Locken
wirbeln ihr die bunten Falter,
und die Schwalben , leise zwitschernd,
kreisen über ihrem Lager. —
Höchst verliebte Kletterzüge
macht an ihrer runden Wade
eine bunte Spannerraube,
und die alte braune Hummel
hält des Liebchens kleine Zehe
für ein rotes Rosenknöspchen.
Da die Vögel, Hummeln, Falter
ausnahmslos in dich veAiebt sind,
kann es anders sein mit mir?

F . von Zerboni di Sposetti
nunmtiinmimimmmiuiHiiniiimiiiMimiIntimiiinimmhihiimmimimmmimmiiumin

Im Dienste der Gesundheit
Edi P o 1 z , Gymnastik für Sie . Alwin Fröh¬
lich Verlag , Hamburg . Brosch . 96 s.

Der bekannte Wiener Sportlehrer gibt hier in
allgemein verständlicher und frischer Form gym¬
nastisch -hygienische Ratschläge für eine ent¬
spannungverschaffende, korrigierende und auf¬
bauende Haus - und Gruppengymnastik.

Dr . Eduard Strauß, Gesicht — Gewicht —
Geblüt — Gemüt . Alwin Fröhlich Verlag,
Hamburg . Brosch 115 S.

Es soll der Beweis erbracht werden, daß das
Aeußere des Menschen (Gesicht ) in Verbindung
mit den grundlegenden Lebensvorgängen des
Stoffwechsels (Gewicht ) und des geregelten
Kreislaufs (Geblüt ) sowie seine seelische Verfas¬
sung (Gemüt ) das Lebensglück entscheidend be¬
einflußt.

Dr . Hans Krauß, Tuberkulose . . . verhüt¬
bar und heilbar . Alwin Fröhlich Verlag.
Hamburg.

Ein neuzeitliches, volkstümlichesBüchlein über
Entstehung, Behandlung und Bekämpfung der

AMeAlarmetaden u.Qefoe* „u/OpGlCtQ


	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]

